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310 ZWEI MEISTERLIEDER. 

Ein filben im das für ab gat 

Ruerende Reimen wo man die thut fpuren 

rchreybt man dar für ein filben dar 

für fchnurend Reimen Eben 

Ein halben filben nemet war 

Ein wort das gnr 

driflbig (so) ifl vnd in ein fchar 

zwingt mues ein filben geben: i^ 

3 
Ein halben Syiben nemet man für ein halb wort 
lind vnd auch hert ein fyll)en hat an allem ort 
für iede fylb ein fyll) zw kurtz vnd lange: . . l^ 
Welcher ein flutz dut der felbig ein fylben hat 
VergreifTl er fich hin für oder hintter fich gat 
für iede fylb ein fylb in dem gefange: ... 2^ 
zwen klingent reimen die da N 
In Ent des Reimens Ton Nattur begeren 
Vnd nit pracht werden zuuerflen 
verfingt ein Syiben halb thue ich ercleren 
So doch der ein begert das e 
fo follen Sy im werden nach gelaffen 
Vnd wo ein paufe anderft fte 
dan wie der thon ift gepracht auff die ftraffen 
Ein fylben man im fchreybet an 
Vbel llet Reimen zwingen 
got Im aller höchsten thran 
thue vns nit lan 

Vnd gib vns dein wort zuuerllan 
das wir zw lob dir fingen : i^ 

Nürnberger meistergesänge in der Berliner königlichen bibliothek ms. 
Germ, f Ol. 23 nr 24S. 

WILHELM GRIMM. 

ZU CÄDMOiV. 

Zweierlei lehrt ein zusammenhangendes lesen des Cädmon 
schon das erstemal, nämlich über den verschiedenen werth seiner 
theile dafs der alte dichter von dem die unterläge des ersten alt- 
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testamentlichen theils herriihrt ein sehr begaliter geisl war, so wie 
auch sein etwas breiter schreibender überarbeiler wenigstens in der 
ent Wickelung der Charaktere, wie in der aulfafsung des satans und 
der versuchungsgeschichte, dichterische kraft lieurkundet, während 
der verfafser des zweiten neutestanientiichen theils nachl.1fsig in der 
nthmischen form und arm in der ausstattuiig seiner an sich poeti- 
schen Stoffe ist. das zweite eben so otfenbare ist dafs der text, den» 
die vergleichung nicht einmal einer zweiten liandschrifl zu hilfc 
kommt, viel verhörtes beim dictieren und versehenes beim abschrei- 
ben an sich trägt und sich die conjectur um so mehr gefallen iafsen 
mufs als die einzige handschrift erst aus dem zehnten Jahrhundert 
ist, und wenigstens im ersten theil was matt und scliief ist nicht 
den dichtem sondern den Schreibern zur last zu legen durch die 
obige betrachtung sich rechtfertigt, viel ist auch schon hergestellt : 
ich füge neue befserungen und retlungen durch erklärung hinzu, 
indem ich der früheren nur gedenke wo sie schienen verteidigt 
oder bezweifelt werden zu müfsen. erneute kritische bearbeitung 
wird erleichtert durch Bouterweks schälzenswerlhes glossar, wenn 
auch manches darin gestrichen werden muls ; es möge auch anderen 
dienen mich wo ich irren sollte zu berichtigen im sinne des gan- 
zen, fehlerhafte quantitälsbezeicbnungen der ausgaben bemerke ich 
nur da wo sie den sinn einer steUe bedrohen. 

Anstofs erregt schon v. 12 (2, 2) das and nach häfdon gleäm 
and dredm and heora ordfruman engla preatas, ' die scharen der 
engel hatten freude und jubel wid ihren herren,' da doch die gefolg- 
schaft ihre freude hat um ihren herren, pegnas ymh peoden II, 663, 
lofsanga vord sadon ymh leofne II, 155. gleichwohl ist von einer 
änderung des and in ymb abzustehen, da der präpositioneile ge- 
brauch des and, der im gothischen ausscliliefslich herscht, für das 
angels. zuerst von Grimm zu Andr. 1597 erkannt ist. ich finde nur 
dafs sich hier die auch A. 1 597 passende bedeutung angesichts, vor, 
aufdrangt, kraft der stellen for dryhtne tu dreamas häfdon II, 44. 
par väs sang und sve'g . . . fore Healfdenes hildevisan B. 2118, 
vergl. A. 722. als präp. zeigt sich and bei C. auch noch 3571 
und 2112. 

73 (5, 17). ne porfton hlnde hb'khan, die besiegten feinde, 
'sie brauchten nicht laut zu lachen,' ist schwerlich richtig; die epische 
formel ist ne porfton hupe hlihhan, 'sie brauchten sich der beute 

21' 
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nicht zu rühmen', so im Atheistansi. 39 f. 44 f. 47 — 50. so sagte 
auch Cädmon klihende Mpe 2060. 

101 (7, 5). on vrddra gield, 'zum ersatz der bösen', wie der 
zum ersatz für Abel gegebene Seth weiterhin gyld Abeles heifst 1 100; 
eine in den lexicis mangelnde bedeutung. die Vorstellung dafs die 
menschen zum ersatz der gefallenen engel geschafTen seien, welche 
durch Gregor auch zu Beda und Äirric hom. 1, 12. 214. 312 kam, 
ist hier auf die ganze sichtbare schöprung ausgedehnt 

135 (9, 1). pd seo Hd gevdt ofer Über sceaean middangeardes 
wäre 'da wendete sich die zeit zu wandeln über das vieh der weit'. 
tiber ist nichts anderes als erstlich vieh (im deutschen), sodann opfer- 
thier, opfer 2884, welche bedeutung bei C. die herschendc ist, auch 
3344, drittens geld, nur If, 557 Judas, se pe aer on tifre torhtne 
gesalde drihlen halend, d. h. 'für geld verrieth', gemäfs dem paral- 
lelen on xolfrts sine beböhle 580. durch die letzte bisher überse- 
hene bedeutung ergiebt sich eine reihe die geradeso auch feoh 
durchli'iull, bei dem nur umgekehrt der sinn von opfer selten ist, 
sicher in hccdenfeoh (heidnisches opfer) c. Ex. 245, 31. — Ettmül- 
1er im lex. s. 524 giebt diese Stelle Cädmons 'super fructum terrae', 
aber auch die enveilerung der bedeutung vieh zu geschöpf würde 
wohl schwer zu rechtfertigen sein, lieber lese ich ofer timber scea- 
ean middangeardes; nicht nur der himmel heifst ein gezimmer 14t), 
sondern auch die erde, vergl. pat ic of lyfie landa getimbru geseon 
fneahte cod. E.x. 131, 16. — 150. fold 1. foMe. 

177 (1 1, 19). dleodode nicht laccravit, sondern, wie Bout hat, 
amputavit, 'er gliederte das Kunstwerk ab von Adams leibe', es ist 
ableitung von Up (glied) wie tolipian zergliedern. Pd lolipode se 
engel pät cild A. hom. 2, 272. toleopod c. Ex. 373, 16. — im fol- 
genden V. 178 ist restefäst kein compositum, sondern reste als dativ 
zu trennen, wie bendiim fast A. 184, vitum f 3069, tirum f 3S30, 
hgerbedde fast B. 2008. 

182. of lice dthedk Uodende bdn. das liodende kann man nicht 
mit Boul. lex. s. 201 creator übersetzen und zum subject nehmen, 
noch zu ändern sich entschliefsen in lendenbdn (Lye), liopende bdn 
(Thorpe), welches letztere 'gegliedert' heifsen soll; vielmehr ist lio- 
dan für leodan auch hier wie 986. 1547 wachsen; crescens os ist 
so viel als vivum os. 

183. ver unvundod, homine illaeso, stellt ein ags. beispiel nicht 
zum gothischen acc. abs. gramm. 4, 900, sondern zu der im mhd. 
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seltenen art wie wigesoi/, ungetreten, ungesthen = nicht gesehen 
habend 4, 907, welche erst im nhd. (4, 909—911) allgemeiner in 
gebrauch und ansehn kommt, und sich in vielen fällen nominativisch 
fafsen läfst, wenn man nur das part. im sinne eines part. praet. acl. 
nimmt, so auch hier, 'er zog aus dem leibe den wachsenden kno- 
chen, den mann unverwundet', fti] rgcnniariaas. 

204 (13, 18). feorhedceno cynn, pd pe flöd vecced. wach und 
lebendig genug sind die fische im wafser, niemand kann sagen dafs 
sie von der flut geweckt würden ; der sinn mufs sein ' die lebenbe- 
gabten geschlechter, welche die flut wecken', d. h. im schwimmen 
erregen , wie in dem parallelen pd pe land tredad. so heifst es bei 
Cädmon feuer wecken, den laut der harfe wecken, und im cod. Ex. 
der wind weckt die see 336, 24. gleichwohl ist nicht veccad zu le- 
sen nOthig; ich erweise zu 2177 dafs auch in andern abhängigen 
Sätzen als denen mit pdra pe der singuIar des verbunis mit dem pl. 
des nomens verbunden wird. 

221. pCBre hdtad ylde eordbi'iende Fison. drei umstände be- 
weisen das entstellte dieser zeiie. erstlich dafs die ncnnung der 
Ordnungszahl al)gchl, man mufs nach 22S und 231 erwarten 'den 
ersten flufs heifsen die menschen Fison ; sodann kann nicht pcere 
(dat.) mit hdtan, was stets den acc. hat, verlumden sein; endlich 
stimmt das fem. pcBre weder zu eastrea^nas 2l(j, noch zu väter 220. 
es mufs der acc. cenne oder dnne ausgefallen sein, und hergestellt 
werden pcera dnne hdtad ylde, wodurch zugleich die allitteration 
völliger wird. 

232 (15, 12). Tigris, ed in flide. da weder eine nebenfonn 
flid noch ein dativ fled zu flöd nachweislich ist, so mufs inßede 
hier und A. 1504 zusammengenommen werden als adj., flulenreich, 
eine bildung für inflödi, wie ofermede (üliermut) zu möd, ofermöd 
(übermütig), die Verweisung auf das innere wirkt steigernd, wie 
auch in dem ags. inbrdd, indryhen, onhwl, oiiswid; so auch in 
altnordischen compositionen. 

248. engelcynna tene, wie die hs. hat, wird als ältere form von 
tyne zu behalten sein, ahd. zehan, g. taihnn. 

307 (20, 12 ff.), feollon . . purh lange svd preo niht and da- 
gas, pd englas ofheofnum on helle, diese langzeile hat keine gül- 
tige allitteration, ihr und der nächstfolgenden umfang ist bedenklich 
grofs, das adv. lange ist störend : es mufs anders abgetheilt und et- 
was ergänzt werden, ich denke 
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jnirh longe iprage], svd preo nila and dagas 

pä englas of heofnum on helle, and heo edle forsceop ■ 

drihteii to deoflum, forpon heo his dced and vord. 
die gewöhnliche Verbindung longe präge 1421. 2538. 2829. 4090 
ist hier zu vollerer allitleralion mit purh vennehrt, wie in unserem 
'lange zeit durch', was auch ags. geschah: väs him seo (sc. rdv) ge- 
ig fed purh lytel füc cod. Ex. 115, 6. 

312. fyredmove ist zu trennen /yr edneove (wieder neube- 
ständig), wie blis ednive A. 1014. Substantiv ist edniovung E. 301. 

315. symble ßr odde gär wäre passend bei der Verwüstung 
eines landes mit feuer und speer oder schwert, nicht nach der Schil- 
derung von dem Wechsel des feuers und der Jtälle in der hölle. 
schwerlich würde speer nur für eisenkälte stehen, angemefsen wäre 
'feuer oder schauer , etwa fyr odde gryre. vgl. nabbad ve to hyhle, 
nymde cyle and fp II, 337. noch weiter ab Lige gust (frostwind), 
altn. vedrit var g^istkalt fornald. 2, 394. 

331. on pd hdtan hell. 1. helle, wie der acc. lautet 347. 437. 
7S9. schwerlich wurde hier die flexion abgeworfen, wie nach { 
geschieht. 

342. on pät nio bedd. 1. niobedd, wie Bout. im le.t. nach Grimm 
aufgenommen hat. 

358 f. (23, 15 — 15). peah ve hine for pdm alvealdan dgan 
ne möston, römigan i\res rices. näfd he peah riht gedön, pät . . 
schwierigkeil macht römigan. um es zu verstehen mufs erst anders 
interi>ungiert werden; das peah ve beginnt offenbar einen Vorder- 
satz zu näfd he peah. worauf geht hine? gewiss nicht avSpei stede, 
den ort im himmekeich, denn den glaubt der übermütige satan eben 
durchaus nicht verwirkt zu haben 390; also ist es auf gott zu be- 
ziehen : ' obwohl wir ihn für den allwaltenden nicht halten konn- 
ten ., . so hat er doch nicht recht gethan dafs er uns . . des him- 
meh-eiches berau}>l hat", nicht unpassend wäre nun als fortsetzung 
des Vordersatzes ' und obwohl wir ihm unser reich nicht einräumen 
konnten', rymigan nach Bout. Vorschlag; doch forderte dies den dativ 
der person. nichts änilert Ettm. lex. s. 268, der es nach dem alu. 
rdman (affectare; wie stimmt dazu abd. rdmen tendere, affectare 
gr. 4, 656?) durch in potestate habere, frui erklärt, da der satz 
aber hier unter die negnlion gestellt ist, so kann ein 'obwohl wir 
unser reich nicht geniefsen konnten' dem sinne des satans nicht an- 
gemefsen erscheinen, es wird jedesfalls ures rices adverbial zu er- 
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klären sein durch 'unserer gewalt', oder 'unseres willens, freiwillig', 
wie nrea ungevealdes (unfreiwillig) gr. 3, 132. 4, 892. bis nun ein 
römigan statt hrömigan gleich dem alts. hrömian (gloriari) für das 
ags., wo sonst hriman in gebrauch ist, im transitiven sinne von 
preisen, rühmen nachgewiesen wird, lese ich dömigan, was für prei- 
sen C. 3890. 3916 und oft vorkommt und gemäfs ist den sonstigen 
Verneinungen des satans bei C, wie 47. 278. 283. 309. 327. so 
sagt auch Goethes Mephistopheles nach dem lobgesang der engel 
'verzeih, ich kann nicht hohe worte machen'. 

375. Ug ne äsvdmad ist mit Ettm. ^egen Bout. dsvaniad zu 
halten, als ableitung von sviman (schwindeln ahd.); die weiteren be- 
deutungen sind aber erstens dunkel werden, wie beim Schwindel, 
der Ohnmacht, alles schwarz Avird: so rodor svdmode ofer nippa 
beam, nihtrim scridon . . cod. E.x. 167, 33. ferner zweitens in krei- 
sender bewegung schweben, umherschweifen, wie mhd. sweimen und 
altn. svexma, svetmadi kann pa vman um hringinn fornald. 2, 53, 
vergl. 1, 105. so in der form dsvaman auch ags., vdt se pe sceal 
dsvaman sdrigferd cod. Ex. 1S3, 12. endlich drittens dahin schwe- 
ben, verschwinden, so hier; wenn auch das mhd. sweineti die be- 
deutung schwinden an swinan, nicht an sviman, angeknüpft hat. 

392 (25, 14). nemagon ve poes vrdce gtfremman. hier würde 
der satan nicht nur seine von C. gut geschilderte art verleugnen, 
sondern geradezu das gegentheil von dem aussagen dessen er sich 
nach dem gelingen des anschlags auf Verführung der menschen 
rühmt 756 (räche habe er nun ausgeführt), deshalb mufs nothwen- 
dig n»} statt ne hergestellt werden: 'nun können wir dess räche voll- 
bringen, lohnen ihm mit etwas übelem, dafs er uns des lichtes be- 
raubte.' 

438 ergänze ich unvurdlice vordnm and dcedum [vidhogodon 1 
nach 2058, dann Idre [/"orldton] nach 427. 728. der zweite halb- 
vers wird nicht zu errathen sein. 

444. vora vorda ist gut von Grimm zu A. s. 137 durch veorra 
ersetzt, dies seltne veor ist jedoch nicht gleich veorc beschwerlich, 
schmerzlich (Bout.), sondern unser wirr, dem die bedeutungen zor- 
nig, feindlich, bös zuzutrauen sind, wie sie sich in Idd und vrdd 
entwickeln, und wovon der gewöhnliche gebrauch nur die letzte in 
dem comp, virs, wirs fortsetzte. 

451 und 452 fehlt die allitteration. 453 ist überladen; alles stellt 
sich her, wenn man aus den dreien vier langzeilen so absetzt. 
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i. he pd geferde purh feondes crcCft, 2, oddät he Adam on eordrlce, 
3. godes handgesceafi, gearone funde, 4. visÜee gevorht, and his 
vif sotned. 

472 Tehll nichts; die erste balbzciie ist him to vceron, die an- 
dere vitode gepingpo, 'ihnen waren ehren bestinunt, zugedacht', wo- 
rauf ags. sehr wohl folgen kann on pone hedn heofon ; bei Ann sind 
wieder die menschen gedacht, wie der pl. heo im folgenden satz be- 
weist, welcher mit dem sg. vende verbmiden ist. vergl. zu 2177. 

527 (34, 2). ndt, peak pu mid Ugenuin fare . . . pe' pu driht- 
nes eart boda, 'ich weifs nicht ob du doch mit lügen umgehst oder 
ob du des hcrren böte bist', der gebrauch des pe in der doppelfragc 
fehlt in den lexicis; gi-wöhulich steht es in beiden theiien der frage, 
das erstemal mit und oliiic hvmper für utruni. hvwper cvede ge, 
pe ftre, pe paira engla? A. hoin. 1, 222. pät ic vUe, hvaper hit 
sig, pe söd, pe leds gen. 42, IG. is dri/hten mid us, pe lus? ex. 
17, 7. das hier im ersten theil gebrauclite peäh scheint ihm ein 
Übergewicht zu geben. 

oSS ist falsch ahgelheilt. der hnuptstab kann nicht auf die 
letzte hebung fallen-, man hat ongan aus 589 berauizuncbmen als 
schlufs der zeile, wie 5S6. 

619 ist zu trennen in zwei langzeilen; in der zweiten reimt 
eaforan: äfter. 

622 (39, 15). pd gien tö Adame idesa scenöst. wäre pd gien 
das gewöhnliche pü gen (da aber), wie Bout. s. 133 setzt, so wäre 
kein verbum im salze, ohne dafs ein gruud zur aposiopese einleuch- 
tete; in dem ganz ähnlichen satze pd spräc Eve efl, idesa scienöst, 
vifa vlilegöst, hie vUs geveorc godes hat es die zweite stelle, sicher 
bat ein abschreiber das nur im Beovulf noch nicht ganz seltene 
geng, gieng in das bekanntere wort gien umgeändert, da er nur 
eode als praet. zu gatigan kannte, ich finde den eben so seltenen 
conj. praet. ic ginge auch C. 831, wo es mit unrecht für conj. 
praes. des schwachen gengan erklärt wird, da der sinn ist 'ich würde 
gehen. 

640. pät Idd t7-eov. entweder ist pat lade treov zu schreiben, 
wie pät mide mord oben, oder Iddtreov ist eine dichterische comp., 
leidbaum. 

667 und 668 wird zusammenzunehmen sein; so wird die an- 
nähme einer lücke und zugleich die mangelhafte alütteration in 668 
Termieden. 
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677 hat gar kerne alliUenition, und 676 zu viel, man mufs 
geome zu 677 nehmen. 

694. hellgepvin. man nimmt nach Lye ein gepvin im sinne 
von tormenfimfi an, aber wohl nur für diese stelle, ich zweirele ob 
pvtnan (abnehmen, verschwinden) gew. dvtnan, fordvhian (Jd fcsr- 
Itce fordvdn se foresada dlpeodiga A. hom. 2, 2S6) jene bedeutung 
hergiebt, lud befsere imbedenklich hellgepving, was im Heliand so 
überaus häufig für die hüllenpein steht, neben dem einfachen ge- 
pving für angst und elend. 

720 (45, 8). svd hit htm on hman com, krdn at heortan. klöh 
Pd erhält erst sinn, wenn man svd . . . cet heortan als Vordersatz zu 
hlöh pd als nachsatz betrachtet. 

757. läpes, pdt vit lange poltdon. der fast beziehungslose ge- 
nitiv Iddea läfst sich 'nach oder aus dem leide' erklären, und ist ad- 
verbial wie in eov is . . . tir gifede ddra Iceda, pe ge laiige drugon 
Jud. 136, 7. die stelle Cädmons zeigt dafs dabei der begriff des 
heilens fortwaltet. 

782. ndfdon on pam lande pa giet scelda gesetena. B. lex. 119 
vermutet selda (domicilia); allein JffiWa ist zu halten, 'nondumha- 
bebant prosperitates sedium slabilium'. der gen. pl. gesetena von 
einem starken sing, hat im ags. nichts auffallendes. 

851 (53, 1). da neosan sein object in dem satze hväthts beam 
dyde erhält, 'unser erhalter wollte zusehen was seine kinder thäten', 
— der numerus des verbums wird v. 2177 gerechtfertigt — so 
stimme ich über den zusatz neode sine (studio suo) = neodlice 
Ettm. s. 245 bei gegen Bout. s. 220, der, obwohl auf einen unter- 
schied zwischen neod und n^d hindeutend, hier neod durch neces- 
sarios suos (visere volebat) erklärte, bereits im Wurzelverzeichnis 
hatte Grimm das ags. neod, ahd. niot (eifer, lust) von ags. n^d, neod 
für nedd, ahd. not trennen gelehrt, obwohl die ags. prosa beide in 
der Schreibung verwechselt, die sinnliche grundbedeutung von nyd, 
altn. naup, ist übrigens fefsel, wie C. 3590 Am on nyd dyde Is- 
raela beam, und im liede Völunds str. 1 1 vissi ser d höndum höf- 
gar naudir, enn d fötom fiötor omspentan. dafs vor dem derivati- 
ven z, goth. th, ein <; oder h ausgefallen und lat. neuere identisch 
sei, lehrte Grimm in der abh. über die diphthongen. 

871 f. pu sceonde dt me furdum anfenge, ac gefedn eallum. 
der verkehrte sinn der stelle, wonach gott dem gutgeschaffenen 
menschen sagen würde, er habe schäm oder schandlhat von ihm, 
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dem schüprer, empfangen, kann nur geheilt werden indem man ne 
einsetzt, was auch gefordert wird durch das folgende ac (sondern): 
'du empfiengest ehedem nicht beschämung, sondern alle freude von 
mir', die Verbindung wie Ä« pam frdtvum feng B. 5973. onföh pi$- 
sum fülle B. 233S. das anfangan (eig. infangan) kommt aber hier 
UDäerem empfinden nahe, als innerliches erfafsen. 

890. vcBstme, hier feminioischer plural, ist zur folgenden zeile 
zu schreibeD, wo es allitteriert. 

903. vidan ferhd ist gegen das wohlberechtigte videferh von 
Bout. selbst im lex. zurückgenonunen. 

904 (56, 4). bearm, tredan brdde eordan. die zeile mufs mit 
breostum aus der vorigen begonnen werden; damit müste man 
bearm als daliv gleichgestellt denken (Bout. lex. 17, sinu tuo), aber 
auch bearme lesen , wenn das folgende richtig wäre. Cädmon ver- 
band gern eordan bearm oder sceät, ersteres 1483, wie foldan 
bearm Ex. 482, 20; sicher schrieb er hier breostum bearm tredan 
brddre eordan. 

910. ^« scealt fiersna scetan, tohtan, nivre tuddor. bid ge- 
maene incrum orlegnid. die bisherigen verschiedenen versuche der 
schwierigen stelle durch neue bedeutungen (Bout. lex. s. 68. 107) 
oder durch emendation (Ettm. lex. s. 534) zu helfen will ich nicht 
beurtheilen. das richtige ergiebt sich ohne dafs man zu ändern 
braucht, wenn man nur scetan mit der bedeutung nachstellen er- 
kannt hat. sete man A})elstäns ges. s. 7 , scetendan sdvle mlnre für 
qui custodiebant animam meam. dem verbum steht die Verbindung 
mit gen. zu, wie dem eahtan und ähnlichen; dieses object ist hier 
fiersna sc pds vifes (908). sodann darf nivre nicht mit dem masc 
tuddor, sondern mit dem fem. tohte (kämpf) verbunden werden; 
tuddor mufs man als dat. statt tuddore, tudre nehmen, wie 1607, 
wo der casus ebenfalls verkannt ist, da doch nach R die flexion am 
frühesten abfiel , welche annähme hier durch das adj. incnim gebo- 
ten ist. man braucht mithin hier nur befser zu interpungieren und 
abzutheilen 

fdh mid fdtutn sinum. pn scealt fiersna scetan 
tohtan nivre; tuddor bid gemcene 
incrum orUgnip d penden standed 
voruld under volcnum. 
'du sollst den fersen (des weibes) nachstellen mit neuem kämpf; 
eurem sprofse wird Streites hafs stets gemeinsam sein' u. s. w. 
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931 verbinde ich svdtighleor, damit es zu dem sonst zu abge- 
rifsenen pinne Mdf etan eben so zu beziehen steht als zu vegan 
(afferre wie Jud. 141, 6). 

963. heam dstriman, svd htm metod bebeäd ist gegen den 
vCTsbau; hebedd mufs das vorletzte wort sein, wie in beam: ivd him 
bebedd meotud 2S65 und A. 789. 

951. *e. 1. Aie, da der Zusammenhang den plur. fordert, vergl. 
zu 2177. sodann 1. from stiiee statt fromsvice. auch 2049 war he 
statt kie verschrieben. 

969 (59, 41). tö eoräan eines tilode. steht eilen (kraft) ir- 
gendwo für speise? ich lese cetes tilode wie 1551 and tö eordan 
htm cetes tilian und inetes tilian A. hom. 1, 18. 2, 462. tö ist wie 
so häufig bei se'can eig. bei, soviel als von. vergl. zu 1520. 

970. öder oehte heold. warum wäre, da Cains ackerbau ge- 
nannt ist, Abels hirtenamt übergangen? ich glaube nicht dafs aehte 
in eorde zu ändern, aber dafs es so zu erklären ist healdan ist wei- 
den, wie im goth. auch im ags. gen. 37, 2, Job. 21, 15-17. hiernach 
wird man anzusetzen haben für ceht 1 . herde, wie hier und in cehte 
svdn, 2. besiu, eigenthum, 3. Vertrautheit, vertrautes gespräch, we- 
gen des erkannten aber noch nicht erklärten ceht besittan, Gr. zu 
E. 473. ich vergleiche rüne besceton A. 627 , was gerade wie ceht 
besceton A. 410 aussieht die begriffe eigen und vertraut berühren 
sich wieder in svces, ahd. svds. hiemach ist Ettm. s. 52 zu ver- 
vollständigen. 

985. ved väsdreered; tregena tuddor of pdm tvige siddan lu- 
don Iddvende . . . rede vcestme. hier wäre tuddor (sprofs) als col- 
lectivum mit pl. verbunden und vcestme instrumental, das of pdm 
tvige hat aber keine vermittelung; diese stellt sich und ludon erhält' 
wirklich einen pl. in vcestme, fem. auch 890, wenn man interpun- 
giert ved väs drcered, tregena tuddor; of pdm tvige . . . 

993. vdlgrimne. 1. välgrimme. 

1016. drleds ist nicht ehrlos oder verrucht, sondern 'mitleid- 
los sollst du umherschweifen, wie du mitleidlos Abel erschlugst'. 

1048 theile man ab edstlandum on, edelstöve. die praep. ist 
nachgestellt wie 370. 457 und oft, 

1099 (67, 20). poHTie ic fordscio mufs nach dem vorhergehen- 
den parallelen min fyll and feorhcvealm wohl heifsen cum deces- 
sero. wie ist das aber herauszubringen? Bout will fordsdoce 
= sceace lex. s. 79, dagegen s. 248 setzt er ein sa'o proflciscor 
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= goth. skevja gr. 1. 374. Ettm. lex. s. 354 schrieb ein fordscian, 
und verweist nicht bei teian s. 691, aber bei ie!jan s. 695 auf sein 
seuvan s. 685: hier endlich findet man nichts über unser fordscio, 
aber ein angenommenes seykan = tc^an für scyhte und seyde 
C 3784 suadere, suggerere, urgere, ferri, wobei mehreres vermischt 
ist, zuletzt aber sich Unsicherheit verräth: es soll vidleicht überall 
scyndan gelesen werden, um das zu entwirren mufs man mit dem 
praeU scyhte, welches einmal in C. 895 und einmal Ex. 109, 3Ü 
vorhanden ist, begmnen um es vorerst abzusondern, es steht jedes- 
mal von dem verführen des satans, welcher auch den namen scucca, 
teeocea (Verführer) hat, so dafs weder das unbelegte scyhan bei Ett- 
niüller, noch das sc^gan Bouterweks, sondern nur scyccan als praes. 
dafür angenommen werden kann , welches olTeobar unser schicken, 
anschicken in einem beschränkteren sinne ist. ganz etwas anderes 
ist scyde 37S4, nämlich praeL zu sceon, welches ich für gleich mit 
unserem geschehen, geschaeh erkläre, was aber auch im altn. ske', 
skedi und im holl. wie im ags. schwach gebt, praet. gesciede wovon 
ein neues praesens gesdedeii entstand und gesdedmis (geschichte). 
die alte bedeutung läfst sich finden aus dem mbd. 'mir geschihC 
(mich überkommt plötzlich) und ' von geschiht' (durch zufall, durch 
eine plötzliche wendung). in dieser bedeutung 'sich plötzlich wen- 
den' zeigt sich nun das noch in den lex. fehlende ags. sceo, sceode, 
gesceod oder scyde, gescyd bei C; ich ziehe hierher aufser der Zu- 
sammensetzung fordsceo (ich wende mich plötzlich lort) siddan htm 
nid godes, hred of heofonum hete, gesciode, 'als ihn der zom gottes, 
der grausame hafs vom himinel plötzlich überkam', was mhd. Mt im 
gotes nit geschaeh heifsen würde, C 4137 (255, 7); ac pät tyr scyde 
td pdm pe pd scylde vorhtoti, 'aber das feuer wendete sich plötz- 
lich gegen die welche das verbrechen wirkten' 3784 (232, 16); 
der inf. vielleicht 3135, das pari. Egyptum veard pds ddgveorces 
deöp kdn ^esceorf 'den Aegyp lern ward des tagwerkes schwerer lohn 
plötzlich zugewendet' 3435 (209, 29), wo es transitiv steht oder 
veard = vds ist (war schwerer lohn geschehen) wie veard he . . acol 
vorden C.3642. das formelle causativum dazu ist jenes sciccan, mhd. 
schicken (sich wohin wenden machen), und Schicksal ist etwas plötz- 
lich zugewendetes, die ags. bedeutung verführen dürfte als transi- 
tive auch schon bei sceon gesucht werden, vergl. vegan und vecgan. 
1105. Ädames and Evan vds Äbeles gield. nämlich Seth war 
Abels ersatz, vergl. 101. 1100. also ist Adame zu lesen. 
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Die drei Zeilen 1121, 1122, 1123 haben keine allitteration. 
man theile ab 1. nlgen hund vintra and pritig eac, pä he päs voruld, 
2. purh gdstgeddl afgyfan seeolde. 3. Am on Idste Seth leof vear- 
dode. 

1175 (72, 1) ist falsch interpungiert eaforan Icefde, land and 
kodveard. es ist zusammen zu nehmen 'dein söhne hinterliefs er 
land und der leute obhut*, wie 1190 zeigt, gleavum Icefde land and 
leodveard, leofum rince. dieselbe formet, ebenso accusativisch, 2986, 
sonst ist veard m. Wächter, hier veard fem. die wacht, so steht 
vearde healdan in B. und sonst stets vearde (acc) Ex. 282, 17. 
Jud. 135, 43. lev. 8, 35. demnach ist alle dreimal bei C leodvearde 
zu lesen, oder die abwerfung der flexion schon hier anzuerkennen. 

1194 ist das ausgefallene vielleicht dägi sine', die zeit seines 
tebens. vergl. on Decies ddge A. hom. 1, 416. and äfler his ddge 
dipl. m, 255. äfler fäder däge C. 1770. 

1205. ac he cvic gevdt mid cyning engla of pyssum laenan 
life fredn enthält mehreres schwierige, nicht dafs mid acc. hat, was 
auch 2202. n, 16. Ex. 120, 19. 184, 18. 282, 27 und öfter der fall 
ist bei älteren dichtem, vergl. auch Grimm zu A. 626, aber zuerst, 
dafs Henoch, der lebendig zu gott aufgenommene, hier schief mit 
ihm gegangen hiefse, statt von oder zu ihm geholt; doch ist hier 
noch nichts zu ändern, dafs ags. mid auch die bedeutung hatte wie 
uetä bei Homer in ßrjvai (.lExäNiaxoQa, zu Nestor gehn, mögen die 
ags. lex. aufnelmten aus dieser stelle und aus ü, 614, wonach der 
heiland es ist der das endgericht haltend gute und böse scheidet, 
und ihm zur rechten die treugebliebenen mid rodera veard reste 
gestigad, womit nachher eingehen in gottes reich paraUel ist: 'sie 
steigen zu gott in die ruhe', befser als 'bei gott in die ruhe'. — der 
andere anstofs liegt in fredn, was, wenn man es zu cynmj engla 
hinzudenkt, Jiu vereinzelt nachhinken würde, es wird wohl fram 
oder from gestanden haben, was sich gern zagevitan geseüt, wenn 
auch noch eine weitere angäbe der richtung dabei ist, wie pedh pü 
from scyle, freomagum feor, fdh gevUan 1034, 1250 und from 
hveorfan 940. 1043. 

1221. voruld hryttade. von Lamech kann so wenig wie von 
Abraham 1718 gesagt sein dafs sie die weit zu vertheilen gehabt; 
vielleicht ist gut, mannes vermögen, die ältere bedeutung, der im- 
mer noch die altsächsische, leben, vorangegangen sein könnte, gleich 
steht ead bryttedon 1885. 
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1239 und 1240 ergeben erst zu einer zeile zusammengenom- 
men allitteration. 

1250 (76, 10). ne syndoH me o« ferhde frtö from gevitene 
eneorisn Caines. vorerst ist cneoriss n. pl. (geschlechter) herzustel- 
len, risn ist nichts , an gerisn (decens) ist nicht zu denken, sodann 
würde der dichter mit freö (frei, edel, lieb), als apposilion zu den 
nicht erstorbenen geschlechtern Cains, das gcgentheil des thatsäch- 
lichen aussprechen ; ich schlage daher vor me on ferhde fricne, wie 
[Teerte on ferhde nach me S67 stand für 'mir in der seele zuwider, 
und erkläre das ganze 'nicht sind die mir in der seele verhafsten 
geschlechtcr Cains ausgestorben, sondern es hat mich dieses (ge- 
genwärtige) geschlecht sehr erzürnt, da mir Selhs kinder den gram 
erneuern', ml wie im mhd. = da, gen. IS, 31. 22, 16. 17. und bei 
C. htm is unhyldo oaldendes vitod, ml hie vordcvyde his Idre for- 
leton 121, übersehen 513, wo es im Vordersatz steht, und 815, wo 
es nachsatz bildet 

1275. eall d cedan. 1. dcedan ( veröden )i ein seltenes wort, 
dies und edan veröden 3575, wo es von der Stadt Jerusalem steht, 
hat Ettm. s. 62 richtig erkannt, jedoch nicht, wie es scheint, daTs 
C auch einen beleg für das in diesem sinn noch seltenere adj. e'de 
gewährt, in geheolde edne edel vom verwüsteten land der Hebräer 
3596, wo BouL esne vorschlug, da übrigens ede (nicht ei) für edde, 
alts. ddhi, steht, so ist eädjan edan (erleichtem) nicht von edan 
(verwüsten) zu trennen, vergl. hygesorge geedan Ex. 174, 17. 

1305 (79, 12). and vid ^da gevyrc gefegfdste. dielexica, auch 
BouL und Ettm. s. 329, geben gefegfäsl als compositum, ich mufs 
es ablehnen, weil es fehlerhalt componiert und verbunden sein 
wiu-de; es müste heifsen mache das schiff gefe'gfäst. das gefüge 
heilst gefdg: stdngefögwn E. 1021. gesomnige . . faste gefdge Ex. 
1, 10. gäbe CS ein neutrum gefege, so müste es gefegefäst heifsen, 
wie vitehüs. das gevyrc als verbum ist schon 1302 verbraucht, der 
nöthige imp.ist gefe'g, was auchÄlfric in der flutgeschichte gebraucht 
hom. 1, 62. vergl. frätvum gefeged Ex. 219, 18. scyldes rond fdste 
gefegan Ex. 279, 10. und so ist auch hier faste adv. und ^da ge- 
vyrc, wenn nicht gevylc zu lesen ist, ist 'das arbeiten der wogen', 
sehr gut für ihr anschlagen gesagt, wie in yda onginn A. 466 und 
yda gevinn A. 952. ohne eine änderung lese man and vid yda ge- 
vyrc gefeg fdste. 

1350 (82. 1). ponne sveart racn sligayi onginned. dasschwie- 
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rige racu wird von den meisten nach Lye durch wafser oder flut 
aus dem alln. erklärt, von Grimm durch finstemis, nebel aus dem 
goth. ahn. durch conjectur nun eine solche stelle anzutasten, die 
vielleicht ein altes wort aufbewahrt, wäre gewiss übereilt, wenn sonst 
kein anstofs in den worten liegt, liier aber erhebt sich allerdings 
der gröste verdacht gegen die unversehrtheil nicht dieses Wortes, 
sondern der zeile überhaupt, aus der beim alten Cädmon unerhörten 
allitteration S: St. er verbindet nur St: St zwei oder dreimal, wie 
strengum sliepe, hdfde styrne möd 60, gestadelode stratigum mihtum 
115, und so ferner, zusammen an 36 stellen, wo St allitleriert. 
aufserdem zeigt sich wohl S : S : S : St 766. 11 33. 1370. 1695, und 
S : St : S 2559. 3636, St : S : S 3963. wo aufser dem gewiss nicht 
mit anklingenden St der reim schon gedeckt ist, aber nie ein S : St. 
die Unsitte eines späteren dichters II, 518, wo der reim noch dazu 
unsicher ist, da jetzt |) : S allitterieren kann, auch dem alten aufzu- 
dringen , der sich dergleichen in seinen mehr als viertausend versen 
nie erlaubte, ist unstatthaft, es mufs entweder ein anderes adj. statt 
sveart im texte gestanden haben, etwa tlearc, oder ein compositum 
mid racu, wahrscheinlich stredmracu, was Älfric'inundatio' glos- 
siert, wohl unverscfaieden von slreamrdce A. 15S0, eigentlich wohl 
das treiben der Strömung. 

1355 (82, 8—12). and eall pät td fäsk frea älmiktig habban 
volde, under hröfgeßr, tö heora at gif an enthält zwei fehler, aber 
nicht einmal durch schuld der abschreiber, sondern der herausge- 
ber, die gevdt fortwirkend dachten und dem fäsl die bedeutung 
speise zumuteten, das wort hröfgeför, womit uns die lex. seit Lye 
beschenkt haben, und welches Ettm. s. 506 doch etwas verdächtig 
vorkam, da er hröfgeßr ändern wollte, geben wir hiermit zurück: 
kaum das under earcebord 1352 macht begreiflich wie man eine 
comp, dachscbiir annehmen "konnte, es ist evident dafs abgetheilt 
werden mufs under hröf geför, eine Verbindung wie under $ceade 
geför 2733, worin geför = för (ivit) ist, sodann aber tö heora CBt- 
gifan, wie sich atgiefa Ex. 332, 24, oetgeofa 339, 22 für emährer 
findet. 

1393. scedrence flöd. über diesen nominativ sind viele Ver- 
mutungen ausgesprochen, da wohl ein adj. seetrinkend, aber 
schwerlich seetränkend von einem guten dichter der flut beigegeben 
wurde. Bout. schlägt vor sce drence flöde (mit ertränkender flut?), 
Eltm. s. 656 entweder ein subst. scedrence (inundatio?) anzuneh- 
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men, was jedoch drene E. 137 (sume drmc fomam) lautet, oder 
instr. scedrmee, so dafs flöd nicht enthlürsl wird, hierzu darf wohi 
der Vorschlag treten se drencflöd, die sindflut, wie sie 3293 von C 
genannt ist, der flöd stets noch als masc hat 2207, 3291, wie die 
sonstigen älteren dichter, die Schreibung ae statt e zeigt sich auch 
1669 in der endung. dies jedesfalls das einfachste, wenn geändert 
werden soll, doch finde ich es nicht imbedingt nöthig. der dichter 
kann die flut, die woge als ein wesen für sich personificieren, wel- 
ches was es fortreifst dem schofs der tiefe zuführt, um es da zu 
ertränken. 

1400 (84, 28 — 32). pd hine hdlig god ece upp forlet, td manne, 
ttreamum stlgan itidferhd cyning. man kann wohl sagen dafs sich 
die erkiärung des dunkein ed manne erschüpH hat. man hat id ver- 
sucht und zu einem nirgends vorhandenen subst. 'Erneuerung' ge- 
macht, auch eine comp, idmonne (wiedemienschung, regeneration 
of men) gewagt, und man hat es mit ed gleich eäd versucht, obwohl 
solche nebenform nicht nachzuweisen ist, indem man dafür eine 
neue bedeutung 'heil, rettung' schuf, um den dativ manne rechtfer- 
tigen zu können, der sich doch nicht einmal grammatisch halten 
läfst, da er ja stets men lautet 630, 1580, oder mannan. wunder- 
Uchen zwang hat man dabei dem hine angethan, was man bald auf 
Noah bezog, der schon über dreifsig Zeilen nicht mehr erwähnt ist, 
bald auf die arche, was doch das genus verbieteL das hine kann nur 
auf das masc. eorian tuddor gehn, und es bedarf nur geringer än- 
derung der züge um das adj. edniavne als die ursprüngliche Schrei- 
bung zu finden; vielleicht ist auch nur m für m von den herausge- 
bem Teriesen und, nachdem das comp, verkannt war, gerathen. 
diese alterthümliche form des acc von edniove, ednive (wieder neu) 
313, wo gewöhnlich v vor n ausfallt, zeigt sich auch noch A. 421 
fealwne flöd. so wird alles leicht und gefällig; man mufs sich nur 
noch über stredmum verständigen, was natürlich hier nicht seine 
sinnliche bedeutung haben kann: es ist abstract und adverbial wie 
hlddum Ex. 373, 23, hedpum C 3170, 3820 (scharenmäfsig), ^^dum 
(wellenmäfsig) A. 1241. tagor ^dum veoll Ex. 182, 23, vergl. Grimm 
3, 137 und für die Übertragung des 'in wellen, in strömen' auch auf 
nicht fliefsendes die von mir aus dem altn. beigebrachten belege in 
dieser zeitschrifl 8, 80. hiemach übersetze ich von 1396 an 'da er- 
tödtete das wellenheer all den sprofs der erde, — nur der arche schiff 
erhielt des himraels herr, — . dann liefs ihn der ewige heilige gott 
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•wieder neu in niassen (in strömen) aufsteigen, der strenge könig'. 
mit eordan tuddor ist übrigens nicht blofs der sprofs des Lodens, 
.sondern das ganze gethier der erde zugleich gemeint, wie 143'). in 
eall st. eabie 1398 zeigt sich wie bei nachgesetztem eall früh nucli 
im ags. die flexion abzugehen beginnt, ebenso ist es 2774 flexions- 
los nachgesetzt. 

1460. vilde seö vUle fledh. da die zahme taube im gegensaUc 
zum raben nicht wild heifsen kann, vilde auch adv. ist, so ist zn 
den bereits erkannten bedeutungen von vild 1. ferus, 2. potcns, hin- 
zuzufügen 3. eiTabundus, vagans, was bisher nur beim altu. villr 
st. vilpr, goth. vilpeis, fest stand {villr vegarins fornald. 3, 20") ist 
'verirrt des weges') und sich erklärt aus der Übertragung des ohjects 
auf das subject, das in der wilde und weglosigkeit ist, wie in blind. 
tinster, und dem finster ist, blind, zu übersetzen 'irre flog sie weil'. 

1486. on hlide nerede. richtig hat Boul. lide hergeslellt, nur 
ist Ort Ude nichts, sondern on zu vwgpred 14S5 zu selzen. 'die idi 
im wogenschrecken lind erhielt'. 

14S7. petiden lago hdfde prymme gepeahte pridda edyl. da 
epil heimatsgut, heimat, aufser n. zwar auch masc. isl, iiDie, edel 
A. hom. 1, 162, pone ecan 2, 222, se edel E.\. 100, 1 1, aber nirgend 
fem., so kann gepeahte nicht part. sein (Bout.), also auch nicht ganz 
ein satz darin gefunden werden; es ist praet. imd zu übersetzen 
'seit sec inne hatte, mit macht bedeckte das dritte eigenlhum'. die 
dritte heimat, oflenbar das feste land, kann so heifsen im allen ge- 
gensatz zur heimat der götter und der abgeschiedenen , doch auch 
gelehrter weise im gegensatz zu den zwei theilen der erde, die das 
meer schon inne hat, was den Angelsachsen sehr wohl bekannt war, 
vergl. Aldelm. opp. s. 254 das n'ithsel vom wafser, wonach es dt-n 
dritten theil der weit einnimmt, weil sogar zu den drei erdtheilen 
die drei himmelstheile (2 Cor. 12, 2) mitgerechnet sind. 

1492 (90, IS), pd Noe ongan nergende Idc, radfäsl redran. 
an dem letzten zweifelhaften worte mufs jedesfalls etwas geändert 
werden, entweder mufs man mit Grimm das m streichen und re'dra 
(der rüderer) lesen, wodurch das neue Idc ongiiman für opfern ent- 
steht, oder man kann gegen r verdacht schöpfen imd die endung 
an als Infinitiv belafsen, wofür der Sprachgebrauch ist. möglich 
dafs sich ein redian (anordnen) gleich dem altn. rada, nidurrada 
von röd (reihe, Ordnung) fa. 3, 292 auch fürs ags. rechffiMligt. es 
könnte das redran aber auch verhört sein für rceran (aulrithlen 

Z. F. D. A. X. 22 
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anstellen), was sich noch ilreimnl in der Verbindung ongHJtnon rcBran 
findet, 21, 1675, 1874, und zwar mid riht and s6d als object 21; 
noch ähnlicher ist gebedu rcerdon 3709. 

1510 ist heo fori fuglas mit Tho'rpe zu lesen. 

1520. ac ic mannes feorh tö slagan sepe. Beut, selte, in der note 
äsece. dies das richtige, doch genügt sece, was gew. mit tö (an, bei) 
verbunden wird, am meisten im friedlichen sinne, miltse tö pe se'ced 
2641, doch auch sonst im sinne von fragen und Tordern (E. oft); 
poUan tö Sarran ist 2259 dulden an Sara, so hier 'sondern ich 
suche des menschen leben am todtschläger um so stärker . se'dan 
(l»eweisen, bewähren) ist schwerlich je auch für fordern, verfolgen, 
rächen gebraucht worden. 

1543 (93, 20). varfdsl tnetod vdtra Idfe ist sinnlos; richtig 
stehen die letzten worte zu dem ganzen , ' genannt waren die vom 
Walser übriggelafsenen Percoba' u. s. w. aber mit dem zwisthen- 
stehenden t;. jh. (der treue schöpfer) ist nichts anzufangen, da die 
frauen wegen ihi-er rettung als fromme gelten, so ist wahrscheinlich 
dafs sie vmrfäste metode. dem schöpfer treue, hiefsen, vergl. 1S91. 

1565. ehe man sich entsclüiefst eine so schauerliche com- 
position wie on gemynddrepen (in geislschlagung) anzunehmen, 
bedenkt man sich; sie ist blofs für diese stelle gemacht, der schlag 
heifsl drep oder gedrep, drepen dagegen ist part. praet. (getroffen). 
die nöthigung zur trennung oh geinynd drepen üegt in in feorh dre- 
pen B. 595S, on hredre . . . drepen 595S. 

15S1. gefremede wie der te.\t hat, darf nicht in gefremeden 
geändert werden: vergl. zu 2177. 

1607. tuddor ist offenbar dat. und nach gefylled nicht zu in- 
terpungieren, so dafs nun der klare sinn entsteht 'buius familiae 
propagine repleta est haud parva terrae pars'. Europa ist gemeint, 
da von Jafeth die rede ist, was von Älfric mit namen genannt wird. 

1609. svilce Chames suno cende vurdon. 1. Chame: vergl. 1634 
und öfter. 

1611. Chus and Cham, man erwartet C/ius awrf Ca«a« unter 
Chams söhnen: doch dieselbe Verwechselung 1617, 1620, 1631. 
wer kann es ausmachen ob sie dem dichter oder dem Schreiber zur 
last fallt, da die zwischen 4rd» und (H)Aran noch durchgängi- 
ger ist. 

1621. eordcunde edd. 1. eoricundne? oder flexionslos, weil 
gröfseres urafangs? dieselbe frage erhebt sich 1077. 
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1622 (98, 10). fädeme bre'der frumhearn. derselbe heifst 
nachher der weitberühmte herr von Babel ; gemeint ist IS'imrod nach 
gen. 10, 10, welcher ebenda v. 8 söhn des Chus heifst, da hier ea- 
fora Chnses apposition ist. fragt man nun, wessen bruderesohn wird 
er genannt, so weist der Zusammenhang durch se rvic 1 620 auf den 
Cham 1 617 zurück, der fürCanaan steht, den brudcr des Chus 1 Gll . 
mithin heifst fädeme hier 'der vom gleichen vater ist', und ist schon 
indeciinabel geworden, eine bildung wie moderne, easteme 314. 

1 6S7. ac hie earmlice hedpnm töhlödon. unbedenklich ist der 
acc. hine hinzuzudenken (den babyl. thurm), wie 117 — 119, 224, 
1443, und da hladan aufschichten, aufljauen ist 2895, so kann töh- 
ladan nur zerstören sein, nicht intr. sich auflösen (Bout.); bei Etl- 
müUer fehlt es. 

1691. töföran pd — ou landsocne. wohl nicht 'sie fuhren 
anseinander nach den vier Seiten . . . auf landsuchung', wie landsocne 
erklärt ist, sondern 'in des landes umkreis'. s6cn ist sehr gewöhn- 
lich auch gericht und daher gerichtsbezirk, umgegend, und blofs 
gegend; so posre söne B. 3551 und pät se freond vunad on pcere 
söaie E.X. 145, 1 und C. 1659. 

1704. Abraham and Aaron. des Aarons söhn ist Loth 1707, 
also ist Haran (gen. 11, 27) gemeint, dessen name wurde auch von 
.\ldelm opp. ed. Giles s. 73 Aran geschrieben, hier aber so oft er 
vorkommt, 1908, 1922, 2922 Aaron, was eher einem abschreiber 
als dem dichter zuzutrauen ist, der den lateinischen text vor sich 
hatte. 

1712 (103, 14). foräon hie vide 7iA dugedumjdemad drihta 
beamum bleibt haltlos, man wende es wie man will, weil Abram 
und Loth gott wohlgefällig lebten, 'deshalb richten sie nun weithin 
die menschenkinder mit (ihren) tugenden'? oder' deshalb herschen 
sie weithin mächtig'? jedes ist zu viel ausgesagt, sonst, wo von 
Abrahams glauben und gehorsam die rede ist, heifst es fordon his 
lof secgad vide under volcnum vera cneorisse 1944. daher steht für 
unsere stelle zu vermuten fordon hie (eos) vide nü dugedum dömiad 
drihta hearn. 

1741. Carram ofgif 1. Carran, wie Corran ofgifan \112 und 
on Carran 1730. 

1759 (106, 2). fromcymi folde veorded, peödland monig, pine 
gefylled. 1. fromcynne nach pat sceal fromcynne' folde pine', sidland 

22' 
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manig, geseted vurdan 2198, und in demselben segen fromcynni 
1528, 1591, 2308. 

1763. gumcystum göd ist nicht aufzugeben gegen das Ton 
Bout. im lex. dafür gesetzte gum cyslum göd, da eine nebenform 
gum statt gtima in allen dialecten unerhört ist. schwache nomina 
verlieren in der composition allemal ihren vocal. 

1777. td Siem. 1. Sicem nach gen. 12, 6. 

1791. sigora selfcgning söd gecydde. 1. sigora södcyning seif 
gecydde, nach sigora södryning Ex. 75, 29. 231, 22. 350, 21 und 
södcyniiiyes C. 1096, södcyning selfa 2SS7. 

1S03 ( 10S, 21 ). him päs ledn dgeaf. dazu betrachte ich als 
suhject purli Ins hand melend, 'iiiui gab dcss lohn, nicht spärlich, 
mit seiner hand der schüpftu' (nicht der opferer) nach him pn 
se beorn bletsunga ledn pnrh hand dgeaf ■Uli. das folgende j«?n- 
cislum til, 1763 von Abraham gebraucht, darf hier freilich nicht auf 
den Schöpfer bezogen werden, wolil aber auf den guten lohn, den 
gumcistum waren oben 1763 gold und silber paraüel; sie heifseu 
des mannes wähl, lieblingsgegenstände. 

1S25. for frtondmynde. es wird nicht prae amicilia lodlge- 
schlagen; daher zu befsern feor freondm. (procul), wie leodma- 
gum feor 26S7. 

1846 (111,8). and fägerro gyt for ädelinge idese sunnon. der 
text hat lyt, was man gegen Thorpes gyt halten kann, da ac folgt, 
welches einen satz mit negativer wendung voraussetzt, liest man 
gy/, so heifst es 'und sie priesen die frau noch schöner vor dem 
könig' als sie wirkhch war — nun folgte 'sondern sie lobten Saras 
angesicht vielmehr', dagegen nach lyt ist idese (idesa?) plural: 
'wem'g frauen priesen sie als schöner vor dem könig'. — voraus- 
gesetzt dafs sinnan, saw/i (empfinden) auch erkennen und anerken- 
nen (anpreisen) bedeuten kann, eine festere basis hat allerdings 
Lyes erklärung. 

1892. heardwn kearmplega. 1. hearmplegan als instr. daliv; 
heard ist gleichgestellt mit plega 1984, 2051. 

1903. Cananea and Feretia. 1. Feresita nach gen. 13, 7. 

1905. Vit Icedan sculon, teön vit of pisse stöve, 'wir sollen 
führen, ausziehen wr von di.?ser statte', ist sclileppend. man wird 
das zweite vit los und ladan erhfdt ein object, wenn man verbindet 
Vit ladan sculon teonvit of pisse stove. nach edvit ist ein teonvit 
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aus teona ganz regelrecht gebildiH für beleidigenden Vorwurf, ge- 
häfsigen streit. 

1909. pe selfes ddm llfe, 'ich erlaube dir selbst das urtheil'. 
überlafsen wäre lafan. 

1918. oji pät. 1. öd ])ät. 

1945 (117, 9). fullvona bcarn kann weder sein baplizatoruni 
(fulvodra) fiUi, noch pcnitus ogeni (fnllvane Etim. s. 340), was den 
sinn stört, sondern baptismatis filii, indem statt fulmht das verbale 
fulvun f. gebildet ist. übrigens hegt darin nicht im mindesten etwas 
unpassendes, denn nicht alle menschen, sondern vorzüglich die 
Christen preisen Abrahams lob , der als mustcr des glaubens Hebr. 
11, 8 — 19 aufgestellt war. 

1947 (117, 14). nwfre hleorlora ät eävihtan afre veordeit 
feorkberendra forht and dcol. mon for metode. die wmdcrlichen 
erklärungen des vermeintlichen hleorlora, wobei man bald an das 
altn. liori (mann) und Idr (lehre), bald an hleor (wange, gcsicht) 
und altn. luri (finster, streng) dachte, Ettm. s. 493, gehen davon 
aus dafs darin, wie in forht und dcol for metode, der fromme, ehr- 
furchtvolle beschrieben sein müfse. Bout. s. 171 wollte hleoprlora 
(qui oracula discit). sobgld man es als sjTionym mit ät edvite (so 
wird edvihtan zu lesen sein) erkannt hat, und mit forht und dcol, 
was hier wie stets furchtsam und sich grauend sein mufs 4242, ge- 
winnt man von 1947 — 1954 einen ganz klaren zusammenhangen- 
den allgemeinen satz. die annähme einer lücke 1950 istblofs durch 
misverständnis hervorgerufen; es ist nur statt oder nach mon 1950 
cenig zu lesen, und das r in hleor in v zu ändern, welche beiden 
buchstaben in ags. schrift sehr ähnlich sind: hleovlora ist des 
Schutzes verlustig wie hleöleds schutzlos Ex. 115, 21. Cädmon er- 
hält hleöv auch in hleövstöl 2006. das lora von leosan ist auf drit- 
ter stufe richtig abgeleitet wie boda, bora, lida, rida von beodart, 
beran, lidan, ridan, und braucht einzeln nicht vorzukommen, \\ie 
sich lida nur in scelida (seefahrer) 3303 zeigt, rida nur in bedreda 
(bettlägerig, engl, bedridden) A. hom. 1, 126. das geheilte ganze 
gewinnt nun folgende geslalt, ncefre hleovlora, ät edvite cefre veor- 
ded feorhberendra forht and dcol mon cenig for metode, pe him 
dfter d purh gemynda sped . . . pance, 'nie wird des Schutzes ver- 
lustig noch tadebswerth je noch furchtsam und erschreckend vor 
dem Schöpfer irgend einer der lebentragenden, der ihm (gott) nach- 
her beständig in gemütes fidle mit gedanke und werken, mit wort 
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und emplinduDg und autlührung dankl, (und ihm) bis zum lebons- 
ende gehorsam (eig. geschmeidig) sein wiir. das äl edvite veordan 
kann auch sein 'sich etwas vorwerfm niüfsen', denn es ist eigent- 
lich in Vorwurf gerathen wie veard on ßrame k. 1386. hie tö dole 
vnrdon C. 339. unbedenklich wäre auch der ])l. ät edoitnm, doch 
das edvitan des textes liefse sich nur hallen, wenn es ein schw. masc. 
edvita gegeben hätte, statt mon anig liefse sich auch mon ealra 
herstellen, wie nafre mon ealra lifigetidra C. 2086. 

1958. him Ambrafei ofSennar, side vonilde, för on fnllum 
könnte nur sein iate mundi oder latum mundum, eins so unpassend 
wie das andere, entweder mufs man r zusetzen, oder l wegneh- 
men, of Sennar sidre vonüde wäre 'aus Sennars weiter well', wenn 
man sich well für reich oder land gefallen läfst. dafür spräche etwa 
gesetton Sentiar sidne and vidm 1649, Sennara feldsidne hevindan 
4119. hier müste das n. pr. unflecticrt verbunden sein, wahr- 
scheinlicher ist mir dafs of Sennar, side vomde, geschrieben war, 
' er fuhr zu hilfe mit grofser schaar', gegensatz zu liile verede 2087. 
sid ist gebraucht wie inFarao brohte side hergas 31 S9. folcgetrum(e} 
sid 1982. die form vorud für veorod auch E.\. 2S1, 20. — 2002 
dhudon. 1. dhyddon mit Grimm zu A. s. 141. 

2023. über veorce s. zu 4107. 

2041. folcegetrume. 1. folegetrume nach 1982. 

2054. nedan. 1. nedan (audacter progredi). 

2073 (125, 14). bestnidon stigvitum. für das schwierige stig- 
vüum bat man schon aus Ex. 383, 13 noch einen beleg stivitum 
beigebracht, wo Grimm über die diphth. abh. der Beri. ak. 1851 f. 
230 Säule, stütze vermutete, Thorpc pfad übersetzte, während er 
hier stigvicum ändern wollte, Bout. not. stigpadum. Ettmüller sah 
richtig dafs hier ein gegenständ des rauhes, etwa die einwohner, ge- 
nannt sein müfse, imd erklärte es s. 741 'stegwifser, wegekundig', 
für das richtige halte ich in sUgvita, pl. stigritan, die bedeutung 
'diener, leute', und erklärte diese aus stige (stall) und vita, veota 
(besorger, hüter, aufseher), welcher letztere begriff aus vilian, be- 
veotian (E. 744, here pearfa bevtotige dipl. 1, 310. ^d pe singales 
sele bevitiad B. 2264) folgt, und aus der synonymen comp, stige- 
veard (eigentüch stalhvart, diener), woraus stivard, neuengi. Steward, 
geworden ist, und welches auch in dem mlat. stivarius, was auf 
atstivarium zurückgeführt wird, liegen oder anklingen mag. 'caelestis 
aratri stivarius' sagte Aldhelm opp. s. 28. — es ist übrigens noch 
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die frage ob in stigvita das g nicht zusätzlich sein sollli', wie in 
bigspel und vielen andern ßllen nacli ?, da der cod. Ex. stivitum 
hat. das altnordische stia f. ist dasselbe wort; es bedeutet capsa, 
caula, recessus (Biöm Halderson, Etlm. lex. s. 741), besonders auch 
einen niedrigen stall, sem hindr hia stiu fornn. 3, 129, und hat 
sti n. neben sich, i svinsti sino fornm. 10, 3S8, wie denn Somner 
das ags. slige durch porcile giebt. ferner ist aitn. stM f., labor mo- 
lestus, zu erwägen, was seine erklärung sachlich lindet im goth. 
stiv-iti, erduldung, vTtofiovtj. wenn altn. stid auf ein g. staiv-s zu- 
rückzuführen ist, nach analogie von saivs, snaivs nnd andern, so 
läfst sich vermuten dafs es eine wurzel STEIYAN, staiv, stivum 
gab im sinne von aegre manere, so dafs altn. stt für stiv enges 
behältnis wäre, fiovt] mansio, wie stiviti vno^ioinj ist; diese be- 
deutungen liegen in dem engl, to statj bei einander. 

2085 (126, 7). 6d Lenior mäged ist nichts. Thorpe öd Go- 
morra mäged. in der ags. uncialschrifl ist L und G ähnlich; doch 
die allitteration mit öd ist sehr schwach, vielleicht darf beran statt 
lenior geschrieben werden. Bera hiefs der könig von Gomorra 
gen. 14, 2; sein geschlecht steht für seine leute wie Faraones cyn 
für alle Aegypter. 

2106 (127, 17). rancstrcBte ford rnme vyrcan. ranc heifst 
übermütig, widerspenstig. rancstrcBt giebt BouU via per ignavos, 
Ettm. via ampla. es ist nicht schwer zu sehen dafs dies für diese 
stelle angenommene wort keins ist, und randstrate (viam per scuta) 
gelesen werden mufs; schildstrafse ist ein weg durch die feindlichen 
Schilde, wie waldstrafse durch den wald, geschildert auch C. 3392 
und Jud. 140, 28 ff. häled sigeröfe herpad vorhton purh Iddra ge- 
mong, linde heövon, säldburh scceron. 

2110. god, se pe ätfeohtan mid frumganim vid ofermdgnes 
egsan sceolde handum sinum. nicht 'der fechten oder angreifen 
sollte mit seinen bänden . cod. Ex. 328, 15 heifst handum ätfeoh- 
tan allerdings mit den händen tasten, nämlich umher fechten; das 
ist aber hier ganz unanwendbar, alles ist klar, wenn man richtig ab- 
setzt ät feohlan (im kämpfe), ein fem. welches Cädmon sonst nicht 
hat, jedoch cod. Ex. 317, 16 veard him seo fechte to grim, vergl. 
frecne feohtan 388, 7. A. 1350. B. 1911. das sceolde dagegen ist 
praet. von sceoldan, vergl. scylde folmvm minum C. 2164 und sceold 
für scyld. 'der sich im kämpfe mit den forsten gegen der Über- 
macht schrecken schirmte mit seinen bänden.' das folgende and 
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hdlega ireov könnte fortsetzung des satzes scheinen ac hie god 
fl^mde, die feinde vprschcuchlc gott und der heilige glauhe. doch 
steht die nehencinanderstellung zu bezweifehi, besonders nach dem 
langen zwischensalze. leichter scheint es and wieder als präposition 
zu nehmen wie 12, so dafs es gleich dvri xijg niaxuog ist. 

2 1 40. villgesteallum eddig wäre 'an grofsen Iculen reich', aber 
leute waren .\braham eben gai" nicht angel)oten, sondern gold; es 
ist also villgesteahbim (divitiis) zu lesen. — 2142 liefse sich mehr- 
fach .'.usfililen im sinne von ' durch des reiches Sodom mächtigen 
hfiter oder könig'. — 2147. ac hie me fuUeodon ist in der form 
verkannt von Boul.. in der hedeutung von Ettm. s. 348. fulgangan 
ist völlig nachgi'hen, mit dem dal. völlig gehorchen, fast wie folgen 
und helfen, Grimm 4, ÖSS. vcrgl. noch he fulgmt his lusfum A. 
hoDi. 1, 66. so auch C. 779, und, was (irinim anführt, herren ful- 
gangan (domini senilium implero) Hel. 4, 1. — 2161. dsealcan, 
erschlaffen, woneben das jüngere part. risolcen (erschiafll, stumpf), 
hat gleiches sieac und dsleaean zur seile. 

2177 (131, 2S). pät me äfler sie eaforan sine yrfeveardas, 
'dafs nach mir seien seine kinder die erben', der text hat den Sin- 
gular sie, ohne dafs er diesmal von den herausgebem emendiert 
worden wäre, der singular am verbuni beim plural am nomen steht 
im C noch in bei weitem mehr abhängigen sätzen als nach pdra pe', 
wofür der gebrauch bisher einzig erkannt war. ich stelle alle mir 
vorgekonmiencn lalle nach den satzformen zusammen, um dadurch 
zugleich eine reihe angefochtener stellen vor emendation zu retten 
und andere richtig zu erklären, singular findet sich 1) nach pdra 
pi. belege aus C. gab unter vielen andern Grimm zu A. s. 94. 
aufserdem pdra pe gevurde on voruldrice C. 3294 (201 , 1). pdra 
pe gevnrde (Thorpe gevurden) Ex. 18, 1. pdra pe yldran ttsse ge- 
munde (Th»rpe gemunden) Ex. 147, 6. 2) zuweilen nach pd pe. 
vergl. zu 204 , cynn pd pe flüd vecced. und ne ge mcetinge mine ne 
cunnon, pd pe me for veröde visdom fiererf 3660. o/er ealle, pd 
eadme'du dghvar beganged ps. 112, 5. 3) oft nach päl, wie hier. 
pät par yldohearn moste onceosan 461 (vergl. pone yldobeam aer 
ne cMon 2957. yldabearnum 2464. 3624); pät ve on Egiptum dre 
sceolde fremena friclan 1S36 (wo Th. B. sceolden); pät ge geour- 
dien vuldres aldor, and eov liffrean lissa bidde 3200; slöpon, pät 
he leofnm men geoce gefremede 1581 (Th. B. gefremeden) ; pdl pd 
frnmgdras be feore d<ede 3619; eorbim onmcelde . . pät hie geg- 



zu CÄDMON. 333 

nunga gyldan sceolde . . . nymde hie fridts volde vilnian 3724 — 3731 
(229, 1 ff.), wo volde, aber nicht sceolde von den herausgebem 
falsch angetastet ist; hogedon geome, pät [hie] cb godes edle gelaste 
3736 (B. gelcesten). aus andern dichtem habe ich mir bisher nur 
angemerkt pät feover mearas . ■ Idst veardode B. 4324 (Th. vear- 
dodon) ; fordan ic . . . laran ville . . }dt ge eover Kits gefdstnige 
Ex. 281, 20 (Th. gefdstnian); pät Ms unrima (innumeri Ex. unrime) 
veordan sceolde 3842; hierher gehört auch der fragsatz volde neo- 
san, hvdt his beam (.\dam and Eva) dyde C. 854 (53, 5). 4) nach 
peak pe, p^ las, ponne und andern partikeln mit conjunctiv. peah 
Pe he (1. hie, Adam and Eva, vergl. 955) him from svice C. 951. ne 
beod eovre dceda dyme, peah pe ge hyin digle gefremme Ex. 130, 
13. peah . . sinhivan tu . . gedcBide 160, 11 (ms. gedceled). pjj las 
pd tydran möd pd gevitnesse vendan purfe 147, 21. him vceron 
vitode gepingpo . . potaie heo heonon vende C. 473 d. i. ihnen . . 
wenn sie sich von hinnen gewendet hätten, ponne mcege . . scedtas 
3357. penden veordberend reste vunode st. vunoden 3641. ponne 
deavdrias . . veorded 3795. für unabhängige sätze habe ich aus C. 
kein beispiel, doch ist auch in solchen dem ags. der singular zuzu- 
trauen, da ihn das ahd. und mhd. häufig hat, Grimm pr. 4, 196 f. 
der text des Beovulfs gewährt ihn 1803 hvic sorhvylmas lemede und 
2262 svd «M giet ded pd . . . vuldortorhtan veder. — dies aber geht 
aus dem nachgewiesenen hervor, das angelsächsische neigt zum ge- 
brauch des sing, am verbum statt des pl. besonders beim conjunctiv, 
so dafs die entbehrlichkeit der flexion, die schon durch den Zusam- 
menhang fest steht, darin zu liegen scheint ebenso sehr als die nei- 
gung die pluralität der gegenstände zur einheit zusammen zu fafsen. 

2202 (133, 5). svd mid nidas tvd Nilus scedded. da s : sc nicht 
allitteriert, so mufs Thorpes befserung nidas (menschen) stat ridas 
(bäche, tlüfse) angenommen werden, doch ist die zeile noch nicht 
ganz heil, da *mit zwei menschen söhnen* eben so sinnlos ist als 
'zween scheiden . es ist ontvd herzustellen, wie svang pät fyr ontvd 
447 und vollständig gesceddan . . on tvd healfe ü, 611. femer ist 
bemerkenswerth dafs svd hier wo heifst, wie bei grenzbestimmung 
auch S. C. 942 und endlich, da man eft als adverbium nöthig hat, 
dafs vendan mit dat. oder acc. der richtung verbunden ist. dativ 
hat das nord., wie ich nachwies in dieser Zeitschrift 8, 25 f. 

2215. seo «(fytoflf/' statt se, denn sW/" ist stets masc. dieselbe 
Schreibart in sio dr A. 1647 hat Grimm gelafsen. 
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2232. halsfdst herian, hyge Jiryde väy. l. hem'an, hygefiryde 
vdg, denn die magd kann die henin mil beleidigungen nichl ver- 
heeren, sondern nur verhöhnen, eben erst 2202 mufsle n statt des 
ags. oft sehr ähnhchen r hergestellt werden, die Verbindung hyge- 
pryde vdg, 'sie trug geraütsheftigkeit,* rechtfertigte Grimm zu A. 
s. 142. von hedn (niedrig) heifst das trans. gewöhnlich hetu'an, 
doch auch gehened vds II, 191. — 2244. undrlice pdt dgan sceal. 
nicht unehrlich, sondern 'ohne Schonung soll sie das büfsen.' auch 
wir können sagen, 'er soll das schon haben' für 'entgelten'. — 
2258. yfel and ondlean, wofür man yfel atid ondan möchte, kann 
doch wohl als hendiadyoin gehalten werden, wie veorc and vrökt- 
seipe 1666. 

2318 (140, 9). ic eov treovige, gif ge pdt tdcen gegdd, söd 
gekdfan. pA scealt. was soll das heifsen, 'ich vertraue euch, wenn 
ihr das zeichen erlangt, den wahren glauben' (Bout. 106. 280) und 
muste nicht södne stehen? dem entgeht man, wenn man geledfan 
als 3 pl. conj. fafst, noch abhängig von gif, wobei freilich der un- 
begründete Wechsel der modi auflallt, läfst man nur das n weg, so 
ergiebt sich der imp. und damit der geiallige sinn 'ich bin euch treu, 
wenn ihr das zeichen annehmt, glaube fest, du sollst einen söhn 
haben.' gerade mit diesem verbum verbindet sich herschend das s6d, 
'als wahr', 'fürwahr', so söd ne gelyfde 2377. ve vile s6d gel^fan 
vordum minum 2382. Me pcere snytro söd gelyfdon litle hvile 
3547. söd ic pe secge 2385. also ist zu lesen gegdd. söd gekafa, 
pü scealt. — 2329. vide märe, das tncere des textes ist her- 
zustellen. — 2361. hdlige hyge tredva. obwohl das parallele mö- 
des vctre nicht composition ist, so ist es doch hygetreova (acc. pl.); 
denn der nicht etwa zweifelhafte, nur seltene gen. zu hyge lautet 
hyges ps. 68, 6. 

2364 ff. (142, 32 bis 143, 4). he'ht pdt segn vesan hedh ge- 
hvilaie pe kis htna väa, vceipnedcynnes, vwre gemyndig. leicht ist zu 
sehen dafs Mna g. pl. von hiva ist sL hivena, wie hdligra gesinhina 
WanL cat. s. 185 a., dafs also ein nom. hina nicht anzusetzen ist. 
aber wer bringt einen sinn aus keah hehl pdt segn vesan gehvikne, 
'der hohe hiefs das zeichen einen jeden sein', oder 'er liefs das zei- 
chen hoch sein, (hiefs) jeden sein des liundes eingedenk'? alles ent- 
wirrt sich, wenn man einsieht dafs vesan aus dem transitiven vegan 
verderbt ist. es hiefs das zeichen tragen, der hohe, einen jeden der 
seiner hausgenofsen war, männliches geschlechts, — eingedenk des 
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bundes u.- s. w. vergl. nu ic pds tdcm vege sveolol on me syl- 
fum 882. 

2369. d his tirmelod. ich trenne lir melod, 'immer vermehrU^ 
seinen rühm der schöpfen' vergl. A. 1681 und Grimm s. 137. 

2382. ne vile Sarran. I. Sarra, wie sonst stets der nom. lautet. 

2388. pe beod vom gehat min gelasted. zulSfsig wäre vom 
gehdta, auch wohl vomgehdl, was ich indefs bedenklich lande; ein 
adj. vom hat niemand nachgewiesen, am geralhensten wird vord- 
gehdt min sein, wie vordhleodor A. 708. vordbeot C. 2755 und das 
überaus häufige vordcvide. — 2403. folcefirena. 1. folcßrena. 

2410 (110,6). Veras bdmedon viteloccas. da viteloccas als 
strafverschlufs ungrammatisch, viteloccas als straflockig unsinn 
wäre, so ist es zu verwerfen, wahrscheinlich schrieb C, viteldces, 
'die männer harreten der strafe,' hatten sie zu gewärtigen, so steht 
von demselben Strafgericht pd vileldc 2548. — 2428. nergendes 
äpele cerendran. wer ein arendra für böte, was so unwahrschein- 
lich als unbelegt ist, aus dieser stelle einzig, ins ags. le.xicon einfuhrt, 
verföhrt vorschnell, cerendrecan lautet die stelle berichtigt, compo- 
silion mit reca oder vreca, der et%vas treibt, betreibt, bei Älfric sehr 
häufig für die apostel als botschaller gottes; im altn. erindreki, pvi 
tuest sendu CBsir um allan keim erindreka altn. lesebuch 90 a, wo- 
neben hier auch landreki, lestreki, saudreki. hätte es im ags. eine 
derivation mit R von cerende gegeben , die überhaupt unbeliebt ist, 
so müste sie aerendere, pl. cerenderas lauten, nach ehtere, fiscere, 
fulluhtere, godspellere, redfere u. s. w., welche erst in der prosa 
häufiger werden, im ganzen Cädmon giebt es kein einziges mal diese 
diese derivation, sondern für arbeiter vyrhta; begleiter gerid, gefera; 
erhalter healdend; Seefahrer lidend, saelida; führer Idtteov, visa; 
geber gifa; hafser hellend; heller helpend; herscher vealdend, al- 
vealda; krieger vigend, viga; mörder, todtschläger bana, sceapa, 
slaga; richter dema; schirmer verigend; schöpfer sceppend, metend, 
metod; träger berend, bora; vertheiler, Verwalter brytta; Verführer 
Versucher scicca; Vorgänger foregenga; bewohner burhsittende. 

2464 (149, 5). ungifre yfel. 'ungierig' würde das gegenlheil 
des beabsichtigten aussagen; daher wollte Lye ungife, Bout. unsifre 
(unsauber), vielleicht ist doch nichts zu ändern, oft bei Älfric fin- 
den sich steigernde compositionen wie unmt übermäfsig efsen, un- 
rädlice überschnell, unvritere übeler Schreiber, urdust übermäfsige, 
üble lust; ähnlich uncyppe üble heimat Ex. 153, 18. — 2474. freon- 
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da feasceaft . . pine }earfenie. nach ' arm an verwandten* möchte 
man der freunde gedacht sehen, doch wird kaum vina pearfende zu 
wagen sein nach 2471. 2619; vergl. 2620. 2692. 2693; der allit- 
teration wegen wird man pine nicht aufgeben dürfen, nur von pin 
(das deinigc) abgeleitet wäre es sinnlos, ich bin noch ungewiss ob 
pine anzusehen ist als gen. des fem. pigen (nahrung) A. hom. 1,118. 
2, 374, oder ob pine Pearfende zu schreiben ist, was 'der bettler 
sein würde nach nordischer analogie, Gr. 4, 295. 955. — 2489. 
atymde svfife. gab es etwa ein stymian (increpare) von styrn 
(aspcr)? 

2547. ■ eorian vcestma braucht nicht in vcestmas geändert zu 
werden; der femininplural zeigte sich auch 890. 9S7. vergl. »««- 
driad vlite (masc.) arid vcestma Ex. 221, 19. — 2551 (154, 17). 
svögende forsvealh; eall eador pdt . . . seegas dhton hat fehlerhafte 
allitteration, wenn in der ersten hälfte sv, in der andern die vocale 
allitterieren, und ist grammatisch falsch, wenn eador, edor (gehege, 
Wohnung) nleibt, was stets masc ist; ich vermute svögende als erste 
häUle, Aand forsvealh eall geador; worauf pät zu eall(7i) richtig 
folgt, wenn auch sonst C. das einfache geador (simul) nicht hat, 
sondern ealle ätgddere 3119, so ist es doch alten dichtem geläufig, 
E. 8S8. B. 977. ed geador B. 1664. — 2596. fehlt etwa 6< gegan- 
gen (vergl. htm bi 457), oder on bed? — 2599. gevitan ne meahte. 
auch im glossar giebt Bout. dies als gevitan (ire) ; aber es mufs ge- 
vitan (sentire, sciscere) geschrieben werden, obwohl es die einzige 
steDe ist wo es C. hat, denn der sinn verlangt 'so dafs er der Jung- 
frauen gang, vom weine trunken , nicht merken konnte', für erfah- 
ren steht es in dem satze aus Apollonius gd and gevite, hvdt . . . 

2689 (163, 9). ofh^de fredn mines fäder. 1. of hyrede freön, 
denn fredn (domini) etwa zu mines fäder ist sinnlos, freo ist edel, 
lieb, kaum wäre fram, nach of wie 1206, zu lesen, da hier noch 
ein adverbium fyrn folgt, befser ist 'seit mich der heilige (gott) von 
der lieben genofsenschaft meines vaters fernhin leitete'. — 2693. päs 
fceres wäre terroris (Bout.), nämlich on ve'num; doch da ein satz 
als object folgt, wird man päs fdres zu denken und dies adverbial 
(hoc in itinere) zu nehmen haben, wie Grimm erklärte zu .\. s. 124. 

2700. pcer vit eardaleds mid ved landum vinnan sceoldon. 
die stelle kann nicht richtig überliefert sein, das beziehungslose 
landum kann nicht so viel sein als 'in ländern' und ist nach eordan 
müTsig; ved ist ein schw. nomen, müste in vedn geändert werden 
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(BouL 303 s. V. vinnan), wenn sich etwas mit landum anfangen 
liefse. mir scheint in vealandum ein von mid (unter) abhängiges 
compositum zu stecken, und vinnan = dreogan zu sein wie 1011 
in vtte vinnan; der sinn etwa 'überall auf der erde, wo wir heimat- 
los unter fremdländigen kämpfen (dulden) sollten', rergl. mid frem- 
dum 2830. ved = vealk ist fremd ; aber gab es ein comp, vealh- 
land und vealhlende, vealUnde, gegensatz zu inUnde? oder wäre 
mid vealdendum ' mit (des landes) besilzern kämpfen zu lesen ? 

2708. ^ät meSarran brydeldste beddreste gestdk. l.pät meSarra 
bryde Idste, 'dafs mir Sara in weibes weise das lager bestieg.' br^de- 
Idst ist so wenig comp, als idese Idst 2241, vrdccan l4st 2470. der 
falsche nom. Sarran muste auch 2382 gestrichen werden. 

2741 (166, 14). ne meahton freo ne peove heora bregovear- 
das beamum dgan. wie soll sich hier dgan (habere) reimen? den 
sinn bestimmte Bout. wohl ungeßlir richtig, 'die frauen, weder freie 
noch dienende, vermochten nicht ihre herren mit kindern zu be- 
schenken allein wo heifst dgan jemals beschenken ? man wird nicht 
zu ändern, nur anders zu betonen haben, dgdn = dgangan; der 
sinn ist 'sie konnten nicht ihre herren mit kindern angehen,' d. h. 
solche ihnen bringen, da nach alter sitte das kind dem vater als- 
bald zur kniesetzung gebracht wurde. 

2761. hine Abraham on his dgene hand bedceti sette. manmuTs 
hine on = on hine zusammennehmen, wenn nun nicht dgme für 
dgenre steht, so ergiebt sich ein instrumentaler accusativ Ais dgene 
hand für eigenhändig. — 2S59. cydde (patria). 1. cijdde (manife- 
stavit). — 2893 (175, 22). nicht nach landes fehlt etwas, sondern 
nach pcere; offenbar hiefs es on pcere [stöve], pe htm se stranga tö... 

2925 (177, 17 ff.), dbrägd pd mid pj bille, brynegield onhread, 
re'ccendne veg rommes blöde, wovon soll der acc. recendne veg ab- 
hangen, wenn onhread mit paravit übersetzt wird (Bout. 230, Ettm. 
505) und sein object in brynegield hat? vor allen dingen wie ge- 
winnt man diese aus dem Zusammenhang gerathene bedeutung? 
Bout. setzt onhredan, onhread, Ettm. zieht es als hredp zu dem ver- 
lorenen hreöpan, wovon das pari, hroden, gehroden übrig ist :^ ex- 
struere, ornare, paraie. das passt nun wohl zu brynegield opfer. 
aber nicht zu veg. ich lafse d unangetastet, tilge aber h, was auch 
sonst hier und da zu viel geschrieben ist, vergl, 1486 11,501, und lese 
dbrägd pd mid py bille brynegield on, 
read recendne veg rommes blöde. 



338 ZU CÄDMON. 

'er schwang da mit der wafle auf das opferlhier, rothete den weg 
der von des bockes blute rauchte' oder röthete mit des bockes blute 
den rauchenden weg. so ist dbregdan erst mit of, dann mit m, dem 
ziele der bewegung, rerbunden 2480, das on aber seinem nomen 
nachgesetzt wie eastlandwn on 1048. das im altn. vorhandene 
starke verbum reädan wird zu 3342 auch fürs ags. noch weiter 
nachgewiesen, die herstellung bewährt sich als richtig auch durch 
die fülle der nun entstehenden allitteration. 

2945 f. par him gesealdi sigora vealdend . . . bis maga feorh 
on visl. die erzählung, die von Abraham plötzlich auf Moses über- 
gesprungen ist, berührt mit diesen worten die ortsveränderung: 
Abrahams söhne waren inzwischen nach Aogjpfen zu Pharaos volk 
gekommen, schon in dieser einleitung beginnen die Schwierigkei- 
ten und textverderbnisse, von welchen die hochdichterische stelle 
vom zug des Moses durchzogen ist. für vist haben die lexica nur 
die bedeutung speise, nun geht hen-or 'gott gab seiner (doch Fa- 
raönes) leute leben zur heimatsspeisc Abrahams söhnen , als wenn 
wir nach Memiedonien gekommen und die Hebräer menschenfrefser 
gewesen wären, vor allen dingen mufs vist durch aufenthalt über- 
setzt werden, welche von vesan (sein) richtig abgeleitete bedeutung 
ich noch ferner beweise mit den bei Ettm. fehlenden compositis 
somvist (Zusammensein) C 2774 und midvist Ex. 500, 17. aber 
anstöfsig bleibt maga feorh, weil des leben der Aegjpter zur Woh- 
nung so wenig als zur speise diente, diesmal wird stark geändert 
werden müfsen; ich denke etwa in his mearchofu wie 2990. nun 
läfst sich übersetzen 'Faraos, des gott feindlichen, volk band einst 
eine zuchtruthe; damals hatte ihnen, den mutigen familienhäuptem 
(den hebr. patriarchen), der siegverwalter seine (Faraos) gemarkung 
zum heimatlichen aufenthalt gegeben, den söhnen Abrahams^ — 
2951. feonda folcriht, d. h. Moses überkam, gewann mit dem nun 
beginnenden kämpfe auf dem zuge nach Canaan 'vieler geschlech- 
ter, vieler feinde Volksbesitzungen.' riht ist den Angelsachsen nicht 
nur das abstracte recht, sondern auch der rechtliche antheil, beson- 
ders am gemeinbesitz, und gewinnt somit die bedeutung gebiet, be- 
sitz, so forgeaf . . . folaihla gehvylc, svd his fäder ahte B. 2512. 
so londriht B. 5768, e'delrihle feor (dem heimatbesitze fem) Ex. 
115, 10, bereif od rihta gehvylces, feohgestreöna E. 904, riht beviti- 
gean Ex. 114, 9, vergl. 84, 18. so auch in C. ne villad rümor unc 
londriht heora, d. h. ihr, der Canaaniter, landbesitz will uns nicht 
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geräumiger sein* 1905. vergl. über lattdriht gepah zu 32S3. epel- 
rikt (heimatbesitz) 3140. hiernach sind die lexica zu venollstän- 
digen. 

2965 (179, 29). since berofene. die vom fall der hruipdingc 
einschlafenden fröhlichen gesänge heifsen wohl deshalb 'des Schatzes 
beraubt' weil ihnen nun der lohn aus dem schätz der edlen ahgieng. 
was die deutsche sitte des sAngerlohnes durchsehen lafsen würde. 
— 2966. häfde mdnsceadan wird nicht mit Bout. s. 208 als pl. von 
mansceada = kodsceada und somit als object anzusehen sein (dann 
fehlte das suhject), sondern als feminales verbale zu sceadan.sceddan, 
wie das simplex sceaden f. 546. 866 (pemicies) sich.zeigte, hi^r zur 
bezeichnung des Würgengels; *es hatte das menschensterben zu mil- 
ternacht furchtbar gelallct viel der ersfgebornen.' der erste theil des 
compositums kann sowohl mdn (verderben) als man (mensch) sein. 

2969 (180, 5). land drt/rmyde deadra hroevum soll sein 'das 
land trauerte von den leibern der todten.' das abstracte trauern 
müste man sich gefallen lafsen, wenn ein drijrmian (lugere, queri) 
aus dreörig (tristis) zu rechlferligen oder sonst nachzuweisen wäre, 
die bildung ist aber im höchsten grade unwahrscheinlich, weil sie 
vielmehr ein subst. dreörom, dryrm voraussetzen würde, was nir- 
gends existiert, auf die spur des richtigen führt die beobachtung 
dafs ags. dichter es lieben an frischen leichen besonders auf dem 
Schlachtfeld ein rauchen zu schildcra. vdlscel on innan redeende 
hredr Jud. 140, 50. so sagt auch Cädmoo, der weg rauchte von des 
Opfers blute 2925; schlachtfeldgeruch stieg auf 3379; es war die 
blaue luft mit gift gemischt 3405. danach ergiebt sich hier land 
dr^smyde 'das land dampfte von den leibern der todten.' prdsm ist 
dampf, davon prysmian, welches früh auch drysmian gesprochen 
zu sein scheint (wie mdpm und mddm, pvinan und dvbian) und 
sowohl dampfen als mit dampf verdunkeln und mit dampf ersticken 
bedeutet haben mag. vergl. snnne veard ddvdsced, pream dprysmed 
Ex. 70, 5. fordrysmod veard A. hom. 2, 92. die erstere bedeutung 
stimmt aber anch zu ponne vmd styred Idd gevidru, öd pät lyft 
drysmap (dampfig, dunkel wird) roderas reotad ß. 2730. das spä- 
tere drysman (exstinguere) sehe ich als verderbt an aus demselben 
Worte, von drosn (faex) leitet Ettm. s. 572 auch das erstere ab. 
vielleicht ist auch hier geradezu drysmyde zu lesen. — 2973 ist 
schwer zu verstehen ; mit gre'tan (grüfsen) ist nichts anzufangen^ da 
sid (via) nicht n. sondern masc. ist. bis etwas befseres herausge- 
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bracht wird, äbersetze ich als stände dlyfei [väs] lädsid; leöde gre- 
ton von grcetan weinen, beweinen Ex. 61, 30. und zwar dlyfed (er- 
laubt) als bitterer gegensatz zu handa belocene: 'gehemmt waren 
den bösenicbtemdie bände (durch den tod), erlaubt war ihnen eine 
leidige fahrt' 

2975 (180, 17). heofon pider becom. wie? der himmel kam 
dahin? das klingt, wie wenn man in die vagen redensarten der'neu- 
zeit' versetzt wäre, so etwas schrieb Cädmon nicht, im näclisten 
verse folgt 'heller tag war, wo diese (die hebräische) menge fuhr': 
also wird von der finsternis die rede gewesen sein die auf dem übri- 
gen Aegypten lag nach exodus 10, 22. 23, wo es ausdrücklich nach- 
her heifst 'aber bei allen kindern Israel war es licht.' mithin sind 
die Worte entstellt aus heofon pistro becom, 'den himmel überkam 
finsternis' vergl. 2989. bei C. ist peostro, pistro nicht n. pL, son- 
dern fem. sg., wie aus 2444. 3894 hervorgeht, zu nachtzeil stürzen 
die gölzenbilder um, wie die bekehrcr unter den nordischen Völkern 
verfuhren; im text des exodus ist keine spur davon, die Verbindung 
ist wie mec sorg becvoin Ex. 273, 33. — 2988. gudmyrce ist nicht 
gränze, 'bis dafs sie an die gränze kamen , sondern kampfesdunkel, 
und somit myree wie auch 3905 mehr abstr. leid als finsternis. Mo- 
ses fuhr über viel feste Städte u. s. w. bis dafs sie zum kämpf die 
rüstungen trugen,' d. h. bis es zum kämpf kam am rothen meere. 
— 2990. etwa mörheald (sumpfhaltig) sc. vceron? — 2995. mid 
alf ere. Bout mid älfyice (cum omni populo), Ettm. 23 mid ear- 
fere (mit dem pfeilbann, dem aufgebet durch den gesendeten pfeil). 
ich denke mid alf ere, mid älfcere (subito impetu), was in prosa 
fcerlke (subito) zu heifsen pOegt — 2997. geni§ddon (coegerunt). 
L geneddon (fortiter progressi sunt), vergl. in pät bürgeteld genedde 
i. 139, 44 und C 2054. 3499. 

3033 (184, 9). lifes Idtpeov lifveg metan, 'die willigen scha- 
ren sahen den führer des lebens den lebensweg mefsen.' schwer- 
lich mufte der dichter das schon benutzte lifes wiederholen um eine 
aliitteration zu gewinnen, nur der gedankenlose Schreiber that es, 
indem er ein ( übersah in Uftveg metan; lyftveg, was nachher seine 
Variation in svegktd hat, bezieht sich auf die anführung gottes in 
der wölke, wonach er wie diese einen luHweg gieng. — 3036 ist 
hlitd (sc väs) herges cyrm. heofon beacen dstäh schon richtiger 
von Bout. selbst gloss. s. 1 63 abgetheilL — 3047. p^j Ids him vesten- 
gryre . . oferclamme, ferhd getvcef jedesfalls versehrt ist das letzte 
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wort; man ergänze getvcefde, da sceolde vorhergeht, den conjunctiv 
praet. oferclamme schenke ich jedem, der ihn mag: aber auch ofer 
dämme ist unhaltbar, theils des sinnes wegen , theils weil die ahtte- 
ration fehlt, die zeile ist zu befsern fcerclammt ferhi gftvcrfde. das 
ganze ist 'damit ihm nicht der wüste graus, die graue beide mit slfu- 
mischen Unwettern, mit plötzlicher angst den sinn niederschlüge', 
auch C. liebt die composita mit foer, das dämm aber, eigentlich 
fefsel, wird angustia, ganz wie in neäd, vergl. zu S51. gelvafan ist 
schwächen auch 53, eigentlich böslich hindern, berauben, alfn. tefja. 
doch wird wegen der transitiven bedeutung wohl nicht getvdfan zu 
schreiben sein. 

3050 (185, 12). bell egsan hveöp. so klar und angemefsen 
das bekannte verbum hvöpan, hveop (drohen) hier ist, 'drohte mit 
schrecken, mit heifser flamme,' so dunkel ist das subject bell, mir 
scheint damit der Vorgänger, der Verführer des volks in der wolken- 
und feuersäule wieder aufgenommen, dessen haupl mit feurigen 
locken geschildert war. ich vermute dafs der sinn des weiteren ist 
'die stime (d. h. seine stirne) drohte schrecklich mit heifser flnmnie.' 
neben belle (glocke) und bolla (krug) mag ein bell für andere höh- 
lungen bestanden haben und von der hirnschale auf die slirn über- 
tragen sein, anders Bout. gl. 183 und Ettm. s. 282. — 3053. hijrde 
mufs heifsen 'schützte', kann von hyran (hören) nicht stammen, es 
wird aber nicht so leicht zu entscheiden sein ob bydde zu lesen ist 
nach dh^dan 3044, oder ob es ein verbum hyrdan, hyrde gab, wie 
im altn., abgeleitet von hirde, oder endlich ob ein hp-an (mitigare) 
von hp-e (mitis). 

3066 (186, 12 IT.). vrcBcmon gebdd, 'ein Verfolger (Pharao) 
hielt auf den (ihm) feindhchen anführcr (der Hebräer) der ihm (dem 
Mose) lange vorher als heimatlosem mit eifer unheil beschlofs, 
straffest, sie (die Aegypler) achteten nicht des Schutzvertrages, ob- 
wohl der ältere könig (Josephs Pharao) ihn einst (ge- währte).' in 
3070 wird ge~tipode ausgefallen sein, in 3066 kann man auch 
umgekehrt mit Bout. 193 vrcBcmon auf Mose beziehen: e.\ul e.^pec- 
tabat insequentem hostem, da Idstveard wenigstens successor 
ist 3329. — 3071. pä veard yrfeveard in gefolca . .. die zeile halte 
ich nicht für abgerifsen am ende, sondern für entstellt aus pä veard 
yrfeveard yrre folce, oder yrre folca herge, heape, wenn man he auf 
folc nicht gelten lafsen will, — ' da ward ein nachfolger zornig dem 
Volke, nach der männer bereicherung, dafs es so stark ge<lieh': dies 
Z. F. D. A. X. 23 
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nach exodus 1, 7 — 10. manna wird sich kaum als nom. fJaüTsen 
laTsen; eher möchte man mddmum angreifen, dafs sich ergäbe 'nach 
der männer Vermehrung' {miclan) : doch wichtiger ist zu prüfen ob 
es nicht 3074 statt ymb dn tvig heifsen müfse ymb dn vlg, 'alles das 
(frühere, Josephs wohllhal und den schulzvertrag 3069) vergafsen 
die Aegj'pler, seit sie gram geworden waren über einen todtschlag', 
den des Aegypters durch Moses exodus 2, 11 — 15, worauf M. edel- 
leds geworden war 3068, und weshalb sie sich zu rächen dachten 
'zum cntgelt ihres hruders* nach 3128. — nun schliefst sich 3075 
gut an, 'da bereiteten sie (die Aegjpler) seinen (des Moses) volks- 
genofsen verderben', morpor ist schon oft nicht mehr heimUcher 
todtschlag, sondern unheil, verderben, das feorhlean 3079 sieht auf 
vlg 3074 zurück, und feorhlean gyldan ist so viel als blutrache neh- 
men, das wehrgeld selbst in bezahlung nehmen; 3081. par him 
= wenn ihnen. Moses kaufte (seinem) volke das tagwerk mit blut, 
d. h. er liefs sie einst eine blutige räche haben für die drangsale die 
ihnen mit der frohnarbeit auferlegt wurden. 

3090 f. (188, 1 — 3). on hvcel hreopon herefugolas, Hilde grcB- 
dige. vor allem mufs ich die ergänzung in 3091 güdes gifre ableh- 
nen, wegen der regelwidrigen allilteration und als unnöthige Wieder- 
holung, man lese 3090 und 3091 als eine zeile, mit vier reimsläben, 
wenn hval richtig ist. on hvcel kann 'im kreise' sein; da muTs 
hvcBl für hvel und dies für hveol, hveogol stehen: wie kommen aber 
die aasvögel jetzt schon zum kreise? angemefsner ist on väl, auf 
dem wablplatz. was für väle auch 2154 stand, vergl. odde on 
vdl feallan 2033. gerade so mufs hval in väl auch 3105 gebefsert 
werden, wo es längst bemerkt und in den text gesetzt ist. — 3096. 
leödmdgnes ful (voll, oder becher) ist sinnlos ; C. schrieb fyll (caedem) 
nach 2056. 4030. — 3098. fledh fage gdst, folc väs gehäged. das 
hegen, versammeln der mannschaft zum kämpfe, folgt später; hier 
wird im voraus der erfolg, die nahe niederlage, geschildert, durch 
den Zusammenhang ist gehnceged gefordert, d. h. niedergeworfen, 
die um mittemacht rufenden 3097 sind nicht etwa Wächter oder 
herolde, sondern noch die auf der beide wachenden wölfe und ra- 
ben. — 3101. segncyning ist mir sehr zweifelhaft an sich imd weil 
noch segn folgt; doch weifs ich zu ändern ebensowenig als zu er- 
klären, wenn nicht etwa secga cynitig = manna pengel 3102 an- 
nehmlich ist föran 1. foran. 

3105. t'dttZencaH sceöc, 'er, der ägyptische könig, schüttelte 
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die schlachtketten.' das von BouL angenommene hlenee (fortis, su- 
perbus) s. 170 ist zu streichen, und was Grimm zu A. s. 139 statt 
hvälhlmcan einsetzte in form und bedeutung zu behalten, nur sind 
die väVilencan (catenae stragis) nicht Schmucksachen, wie er 1S40 
erklärte, sondern wie seit 1S42 durch seine erklärung der Merse- 
burger Zauberformeln gewiss ist, eiserne fefseln, welche die sieges- 
frohen deutschen kämpfer schon mit in die schlacht nahmen , wie 
Bchild und schwert, um den besiegten feind zu bmden. so haben 
denn auch auf der andern seite die hebräischen krieger ihre ketten 
schon bereit 3147 (191, 21) womit sie die Ägj'pter binden wollen, 
nicht nach hebräischer, sondern nach angelsächsischer sitte. — 
3106 ist die interpunction nach georne zu streichen, 'er hiefs seine 
heereshaufen {eist, ein gröfserer häufen zu etwa 1000 mann nach 
3158) eifrig feste kampfschaar halten.' oder wäre zu healdan wieder 
hlencan zu ergänzen ? 

3107 (189, 2). freond onsigon Iddum edgan landmanna cyme. 
rathlos bleibt man vor dem praet. von onsigan fallen, überfallen ps. 
54, 3, sich herablafsen (C. 1457 sigati), stehn. einen versuch 
die stelle durch änderung des eagan in edcen zu recht zu bringen 
gab Bout 8. 232. ich zweifele nicht dafs onsegon das ursprünglich 
geschriebene ist. so entsteht der klare gedanke'die blutsverwandten 
(der zum kämpf ausziehenden Aegypter) sahen mit leidigen äugen 
der landsleute Zusammenkunft', onsegon später onsdvon von onseön 
(ansehen) wurde verkannt weil diese composition selten und in prosa 
durch onlocian verdrängt wird ; sie findet sich in onseöd edgum to 
vynne Ex. 76, 25. vergl. edgum segon eb. 34, 3. beim schwachen 
nomen aber, wie eage ist, wechselt auch im dat. pl. die form auf an 
mit der gewöhnlichen, wo die Umgebung es klar macht, wie losian 
ecUdan dommum Ex. 99, 25. — 3109. ymb hine vcegon vigend un- 
forhCe. BouL hat vecgan = vegan (movere, agitare) und das starke 
vegan wohl nur aus versehen nicht besonders aufgeführt, aber vecgan 
(treiben, schütteln) ist aus vagian entstanden, praet. vegede. es ist ab- 
geleitet v. vegan, väg, unserm wiegen u. bewegen, dieses bedeutet nun 
1) tragen, sowohl sinnlich, randas vcegon C. 2043. beadosearo 3501. 
2039. vegan svdtig hleor 931. ic pas tdcen vege 882, vergl. zu 
2364,als geistig, innerlich tragen und hegen, jianc vege 2341 . 2) trei- 
ben, beodvolcen tövegen Ex. 2 10, 1 1 ; fortschaffen, vdgon and laddon 
to pwre byrig J. 141, 6. vegen on vägne Ex. 403, 15, auch wohl 
herbeischaffen, eb. 96, 23. 415. 14. dazu kommt, was bisher über- 

23- 
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sehen ist, auch ein intransitiver gebrauch, 3) sich bewegen, daher- 
treiben; so hier 'um ihn bewegten, drängten sich furchüose krieger 
und hie gesävon fyrd Faraonis fori ongangan, ofer holt vegan 3086. 

3115 (189, 17). on pät edde rihtist schmerig, man sieht nicht 
sogleich ein, wie sich Acgyptens könig seine mannschafl, der ruhm- 
vollen zwei tausend erlesen haben könne 'in ein recht* oder zu einem 
rechte, da man erwartete 'in seinen dienst' oder 'in den kämpf.' 
dunkel ist auch das eade. Thorpe änderte daher on ^dt eardrice. 
eine andere erklärung, wonach rihte gelesen werden müste, schlägt 
Bout. s. 50 vor. alles bleibt wie es ist und löst sich einfach auf, 
wenn man weifs dafs edd, gewöhnlich Substantiv (reichthum, glück), 
auch zuweilen adjectivisch für reich, glücklich gebraucht wird, man 
könnte dies einfach fordern, wenn auch nur für diese stelle, da Cäd- 
mon so manche sonst nur als subst. bekannte worte adjectivisch 
verwendet, wie tdn 2354, mvit u. a. doch es zeigt sich auch an- 
derwärts: JC Pe, ead mag, yfla gehvylces ör gec^pe Ex. 263, 19, wo 
Thorpe eadmede lesen wollte; angeredet ist dort Juliana, seo eddge 
2S0, 1 1 , wie auch hochdeutsch saelec wip gehört wurde, da nun 
riht, wie zu 2951 des weitem bewiesen ist, auch besitz, besonders 
der antheil an gemeinbesitz ist, wie er bei gemeindeland und bei der 
beute statt findet, so ist klar dafs zu übersetzen ist 'zu dem reichen 
besitze.' ein ganzes volk war mit all seinen herden ausgezogen und 
sollte besiegt werden, da wurde viel beute erwartet, der könig Aegyp- 
tens hatte seine zwei tausend zu einem reichen recht erlesen, wo er 
nur überhaupt heerraub nach dem beutei-echt verhiefs. eine ähn- 
liche Verbindung des dksen mit under lindum (unter die Schilde, 
d. h. zum kämpf erlesen) 3155 f. 

3119. BOjron ingemen tolle ätgädere. aufzugeben istLyes m- 
geman (der ins haus gehörige, in-geman) so wie Bouterweks inge- 
men (insgemein), aber nicht der text selbst man lese nur getrennt 
tnge men. dies ist der allilteration halber für ginge men (junge, die- 
nende leute) gesagt, zu eogud sUtt geogud A. 1 123 venuifste Grimm 
ein ags. eong für geong, altn. ungr: hier stellt es sich; ich habe es 
auch irgendwo in den angels. gesetzen gelesen, für diener steht 
gionge men 2861, beornas gionge 3750. 

3135. pät pasr geldde mid him leng ne mihton geseon tösomne. 
ausgelafsen ist hi, denn die zeüe entspricht dem biblischen satze 
'dafs sie die ganze nacht, diese und jene, nieht zusammenkommen 
konnten ex. 14, 20. pcere geldde ist also wie on pcere Idde 1139, 
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des weges, an dieser stelle der reise, aber das geuon (sehen) ist 
nicht zu construieren, da das object dazu fehlt, nach dem biblischen 
texte 'nicht zusammen kommen konnten' scheint hier ursprünglich 
gestanden zu haben ne mihton gesceon tösomne, was öfter bei C. vor- 
kam und ebenso oft als unverständlich der Verderbnis verfiel, vergl. 
zu 1099. — 3137. 'obwohl ihm zu jeder seile feinde weilten, mann- 
schaft oder des meeres ström.' an eine transitive bedeulung von 
Momian (harren, ausdauem) ist nicht zu denken, auch nicht in der 
von Ettm. s. 638 für premere angeführten stelle, wo segelgyrd ist se- 
gelgegürtet. — 3147. hlencan. s. zu 3105. — 3151. von brudon ist 
feldhüsum regiert, also der punct nach burgum zu streichen. 

3182. bald beohata. mit diesem vielbesprochnen worte beo- 
haia ist jedesfalls der edle bezeichnet; wie es dasteht wird es schwer- 
lich je zu erklären sein, die bisherigen versuche hat Bout. in den 
noten zusammengestellt; dazu ist der Ettmüllers s. 303 gekommen, 
der beöthäta liest und promissa promitlens für die bezeichnung des 
führers, des edlen erklärt, wozu freilich promissa servans befser 
wäre, ich versuche eine andere lösung, die wenigstens eine ausge- 
breitete analogie hinter sich hat. wie wenn das alte in seinem Ur- 
sprung schon verdunkelte wort umgestaltet wäre aus beähata und 
dies abgekürzt aus bedh-hata (ringhafser)? gebildet ist es wie kod- 
hata, scyldhata und gemeint ist damit der freigebige goldvertheiler. 
in der altnordischen dichtung, womit Cädmon auch die verbeamas 
für kriegsmänner gemeinsam hat, ist nichts gewönlicher für edler 
und fürst, als ringverschwender, goldverschwender, goldhafser. voll- 
ständig ausgesprochen in einer Strophe der Ragnarsage von Sigurd, 
Büäla nipr, er baugi brddgerr hatar, 'Budlas söhn, der schnellbereit 
den ring hafst*, in meinem altn. leseb. 82 b. hüdecalla scheint mir 
übrigens herold zu sein, nicht jeden kämpfer zu bezeichnen , da das 
herumlaufen, um schweigen zu gebieten, gewiss nicht sache des her- 
zogs selbst war. — 3194. agnian mid yrmdum. sicher nicht von 
ägan; es mufs drücken, beschweren bedeuten, mufs deshalb ceglian, 
eglian gelesen werden ? 

3198 (195, 1). IC on beferan raed. dächte man an das masc. 
rcBd (rath), so fehlte das verbum. der sinn fordert ic raede (ich rathe), 
was vielleicht schon jetzt zu rced verkürzt werden konnte; wenig- 
stens sehe ich ven ic neben ve'ne im Beo\'ulf das neutrale on bete- 
ran findet sich auch sonst: ne möton ge mine sdvle grcBtan, ac ge 
on betran gebringad Ex. 125, 4. der abhängige salz pat ge gevttr- 
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dien wird mit bidäe im sg. fortgesetzt, vergl. zu 2177. das mit lissa 
parallele sigora gesynto endlich ist zweimaliger genitiv, der letzte 
noch von bidde abhängig , ' und dafs ihr bittet den lebensherm um 
lindigkeit, um des sieges heil,' also nicht der mindeste grund das 
problematische sigora (herr) im acc. sigoran (BouU s. 256) hier 
einzuführen. 

3206. lipgmdra. sollen hier ' die lebendigen', die sonst die 
menschen sind, von den Hebräern stehen? — 3210. grene tdcne. 
nicht mit grünem zeichen , sondern mit grünem stabe schlug Moses 
das meer; also 1. tdne. — 3212. väter and vealfdsten, 'die woge fahrt 
auf, sie wirket plötzlich wafser und iestung', ist unerträglich, ein sol- 
ches einsdurchzwei würde unerhört sein, es wird aber nicht and 
ganz zu tilgen, sondern wohl väteren vealfdsten herzustellen sein, 
so dafs von väter ein stofladjectiv gewagt und dann vom Schreiber 
verkannt war, wie fyrene loccas, f^en sveord. das wunder ist ge- 
nau nach ex. 14, 22 geschildert, 'und das wafser war ihnen für 
mauern zur rechten und zur linken.' vergl. 3226. 3230. daher 
nachher vom einsturz der wafserfestung, der seethürme 3412 f. die 
rede ist. 

3213 (195, 29). hasve herestrceta. so, nicht Adsve, ist zu be- 
tonen, der beweis für die kürze des haso liegt in der altn. form 
hösr acc. hösvan. über die bedeutungen des Wortes findet ein auf- 
fallendes schwanken statt in den ags. lexicis und in den Übersetzun- 
gen, nach Bout. variegatus, lividus (obscurus), asper, das letzte 
hier; nach Ettm. s. 459 venustus, pulcher, splendidus, pallidus; 
nach Grimm zu A. XXVI raucus. ähnliche Verschiedenheit herscht 
über das altn. hösr. abzusondern ist vorerst das ags. hds (raucus) 
heiser: pe eac svylce nü hds is for eylde and hredme Thorpe anal. 
s. 102. unser haso aber scheint ursprünglich wolfgrau zu sein und 
adlergrau, jene gemischte färbe von goldgelb und grau, und dadurch 
verschieden von här, dem weifsgrau, niattgrau des greisen haares, 
wovon haso nie gebraucht wird. Cädmon sagt zwar vom wolfe hdr, 
altn. gilt ulfr inn hösvi (Eiriksmäl), beide dialecte aber gebrauchen 
es vom adler und ihn besonders nennen die Angelsachsen pone 
hasvan Atheist. 60. Ex. 406, 21. bald überwiegt nun der gedanke 
an das goldgelbe, wie beim phönix Ex. 208, 10 und bei dem ge- 
traide ebenda 394, 26 (vergl. blond), bald das grau der mischung, 
wie denn der wermut nach seinen grauen blättern keaseve heifst 
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Ei. 425, 25, der Stahlpanzer Sn. Edda 159, der rauch Ex. 381, 6, 
der staubige weg C. 3213, die nordische taube C. 1446. 

3218 (196, 9). stelde seegrundas. Thorpc \ksl sealte scegnm- 
das (die salzigen seegründe): näher liegt s(PM==5(p/(f prosperitas 
zu nehmen; der reichthum des seegrundes ist eben die fülle des see- 
gewäfsers. grundas steht für gnnidfs wie in sigoras tdcn 2305 und 
dergi. — 3220. sand seecir spdn. weder spanan noch spdv kann 
helfen; spdn ist nichts: es ist offenbar verschrieben für spen, was 
sich C. 443 findet, ponne ful hearde geband, speitn mid spangwn, 
als synonym von bindan. was soll nun subject sein? ich denke 
'der sand spangte, band des meeres rückkehr' d. h. hielt die flut wie 
in fefseln geschlagen auf. — 3225. reade wäre sehr naiv, da das 
wafser des rothen meeres darum nicht roth ist. ein stehendes bei- 
wort der ströme ist rede. — 3227. vcegfaru, die kunstvolle wafser- 
strafse, nehme ich als sg. wie volcenfaru 3897, se pds fare laeded 
3483, ofer gdrfare 3272, nicht als n. pl. — 3238. sances bland. 
ich bleibe mit Bout. gegen Thorpes blau (desiit) bei sanges bland 
(cantus mixtio). 

3242. Judiic fiia änon oretle. man theile ab dn onoreite, 
prät. von onorettan (erstreiten, erlangen), welches, ein Vorläufer 
unseres erkriegen, sich ebenso findet in ncentg efeneald him 
eorlsdpe mdran onorette dni sveorde' Ex. 321, 2 — 5. das verbum 
orettan hatte Grimm bereits im j. 1840 für diese stelle des Cädmon 
erkannt, als abl. von oretta kämpfer, die weitere composilion konnte 
erst aus der so eben beigebrachten parallele des cod. Ex. gefunden 
werden, dadurch fallt denn die änderung in onette weg, Bout. 234, 
und das regelwidrige dnon = dnum oder = on dn Bout. 10. 12. 
— 3245 (198, 1). siddan htm gesälde stgorvorca hre'd. nicht von 
gesellan, sondern als gescelde von gescelan (contingere) zu erklären, 
was z. b. A. 438. 511 vorkommt: 'ihm ward der siegwerke rühm 
zu theil.' — 3255. praca ist gen. von pracu (Impetus), und wird 
nachher aufgenommen durch vdlslihtes; letzteres könnte allenfalls 
auch von unforht abhängig gedacht werden, zu bilsvddu mufs vds 
wiederholt werden. 

3267 (199, 14). 6äpdh von odpeon wäre successit: I. ödpah 
(accepit) von ddpicgan, vergl. gepah 882. — 3268. ead and dpelo ; 
he vds gearu svä peak, die zweite halbzeile mufs verderbt sein , da 
siedle in der ersten anschlagende allitteration nicht fortsetzt; der feh- 
ler kann nur in geani liegen, wofür wohl etwas unbekannteres ahn- 
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liches gestanden hat, und zwar ein vucalisch anlautendes wort ich 
komme fast mit nothwendigkeit hierdurch auf ein ags. earu = altn. 
ör, acc. örvan, sup. örvastr (acer, celer), welches sich so richtig zu 
dr verhält wie ags. keasu, haso zu altn. hösr, ags. ealu zu altn. öl. 
das auch im altn. nur poetische und schon seltene adjectiv earu 
(munter, rasch, Treigebig) glaube ich noch einmal nachweisen zu 
können in gehyrest pu «nceme eame (st. eonwie?) hvelp Ex. 380, 
31, wo eargne sinnslörend wäre. — 32S3. landriht ge^dh, 'das 
landrechl gedieh', ist zwar nicht sinnlos, aber unpassend zur erwäh- 
nung des patriarchen Jacob. Cädmon wollte sagen 'er empfieng den 
laudbesitz': 1. gepah, wie 3267 und ödpät Heorrenda nü, Uodcräf- 
tig moH landriht gepah Ex. 379, 29. das riht wie 2951. 

3298—3302 (201,9—17). foldan hdfde bis mimicelra, ponne 
ineim cunnott hat manches auffallende; das stärkste ist dafs, wie 
ponne anzeigt, das mismicelra nicht gen. pl. sondern comparativ 
sein mufs, während zu micel sonst mdre, mcest gehört, nicht mi- 
celra, miclost. man wird gleichwohl nicht mit Bout in missenlicra 
zu emcndieren geneigt sein, sondern viebnehr aus dieser stelle 
das gesetz erkennen dafs für die anomalen adjectiva eine Zusam- 
mensetzung den comparativ nach der allgemeinen analogie rorziehL 
so würden wir von 'ungut' gewiss nicht ' unbeiser' bilden, sondern 
'weniger gut', wenn uns 'unguter' bedenklich schiene, was nun die 
schwierige constniction dieses satzes betrifTl, so sehe ich als grund- 
lage davon an foldan tuddorteondra gehvds fnimcneov häfde motor 
sceleoda, und übersetze fnimcneov nicht durch progenitorem, son- 
dern primum gradum, wozu denn zuletzt mismicelra als apposition 
folgt; das ganze 'er hatte von dem erdboden — als ewiges Über- 
bleibsel allem erdengesclilechte — das erste glied, vater und mutter, 
eines jeden der zuchtzeugenden — nach der zahl gezählt — (zu 
sich genommen), von verschiednerer gröfse als menschen wifsen, 
der verständige Seefahrer.' unbequem bleibt foldan und dafs man 
'er halte' für 'er hatte aufgenommen ins schiff oder 'er hatte gebor- 
gen nehmen mufs : doch wage ich nicht etwa das parL falden häfde 
(er hatte überdeckt, geborgen) an die stelle von foldan häfde, zu 
setzen; auch 07i feorhgebeorh scheint nicht von dem vorigen abzu- 
trennen zu sein. 

3328. fyrst ferhdbana nö py fägra vds. die stelle ist dunkel, 
am wenigsten aus fäger (schön) zu begreifen, man betone fmgra 
von fcege (dem tode nah. zum tode betrübt), und übersetze 'der 
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erste sedentödter war nicht dem tode näher, nicht unglücklicher in 
seinem herzen als Abraham.' der erste seelentödter wäre streng ge- 
nommen der satan nach Joh. 8, 44 (mörder vom anfang), wird aber 
wohl auf Cain gehen, der wirklich über seine that nachher tiefen 
schmerz zeigt; vergl. 1019 — 1031. auch Beovulf sieht auf Cain 
zurück. — 3342. ecgum reodan magan. leichter als das von Grimm 
2, 573 vorgeschlagene adject. read, was Cädmon nur hier haboi 
würde, fügt sich in das ganze der stelle das verbum reodan (röthen) ; 
dann braucht man auch nicht eagum statt ecgum zu lesen, das ver- 
bum reodan ist als starkes im alln. gewöhnlich, vergl. fold rudu si~ 
num drottni altn. leseb. 98 a, und ist auch dem angels. zuzutrauen, 
das prät. read habe ich zu 2925 nachgewiesen. 

3355 (204, 28 if.). ne behvylfan mag bis and ^eos geomre 
lyft. die überaus prächtige stelle würde leer verhallen, wenn man 
behvylfan durch umstürzen gäbe (Ettm.s. 512 obruere); es ist im ge- 
gentheil aufbauen, .eigentlich wölben, nach dem von Bout bemerk- 
ten aber nicht angewendeten alts. gebrauch, der Zusammenhang 
lehn dafs his tmldres vord das herrliche wort gottes meint, als den 
willen gottes, den Abraham bis zur äufsersten entsagung geleistet 
hatte-, er hatte nach 3354 die höchste treue bewiesen, nun fährt 
der dichter fort 'kimmel und erde können das herrliche wort gottes 
nicht weiter und breiter aufwölben — als es nämlich Abraham auf- 
gebauet hatte in seinem so starken gehorsam — 'wenn es {avröv) 
umfafsen kOnnte der erde schoo/s. der erdkreis und aufhimmel, des 
oeeans abgrwnd urui diese seufzende luft.' dahinter liegt also der 
weitere gedanke 'aber gottes wort ist eben gröfser als alle creatur.' 
der sing, mcege statt mcegen , der im abhängigen satze zuläfsig ist, 
vergl. zu 2177, kann hier schon durch die überwiegende zahl der 
singulare erregt sein, der zweite gedanke, nur positiv gewendet, 
'das wort gottes umfafst himmel und erde und aU ihren Inhalt, ge- 
wachsenes und gewirktes', zeigt sich im Heiland 2, 4 B. ebenso be- 
liebt ist das bild vom bau des geistigen: gottes name vnrd in der 
seele fest gezimmert A. 1671; die liebe zimmert im geniüte des 
menschen geistliche gaben Ex. 148, 10. statt eordan sceatias{Q\imim) 
3357 ist herzustellen eordan scedtas (gremia) nach foldan scedtas 
1529. 4019. n, 3. 605. beide Wörter sind ganz verschieden; sceat 
scde ist unser schätz, scedt ist schoofs. 

3362 (205, 9). södfdst sigora, fiurh his sylfes lif 1764 steht 
sigora veard für gott; die andern acht mal wo sigora vorkommt. 
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findet sich vealdmd dabei, einmal 3201 ist es von einem andern 
nomen regiert, angesichts dieses beharrlichen gebrauchs entschliefst 
man sich hier eher veard zu ergänzen, oder noch abbängigkeit Ton 
valdend 3361 anzunehmen, als einen nom. sigora (herr) zu schaffen, 
den das ags. sonst nirgend zeigt, was Grimm als Vermutung aus- 
gesprochen hatte, daTs es ein ags. sigora (herr) gebe nach dieser 
stelle, steht nun, als wäre es sichere thatsache, in der reihe der ags. 
Wörter bei BouL Ettm. und Gabelentz unter sihora. das schon im 
gothischen des Ulülas erloschene sihora aufs ags. des 8n jahrh. 
zu übertragen scheint nicht gerathen. das ahn. sira (herr) gewährt 
keine bestätigung; keine einzige rein altnordische quelle kennt es; 
es ist erst nach dem 12n jahrh. im norw. und isl. uiiiunden aus dem 
romanischen aufgenommen, um einen titel für die niedere geistlich- 
keit zu gewinnen, da herra nur für die geistlichen vom abt an und 
höher galt das englische sire ist nicht vor der normannischen 
eroberung zu finden-, die sechs bände angelsächsischer Urkunden 
geben es kein mal wo ein titel vorkommt, kurz der schlufs aus 
södfdst sigora C. 3362 auf einen nom. sigora ist nicht sidierer als 
wenn man aus 3274 ofer gdrsecges [gin] auf einen nom. gdrsecges 
schliefsen wollte. 

3382 (206, 17). here bkäde. 1. herebUdde mit Grinun gr. 1, 
368. — 3389. v4pa moest kann nicht wohl object oder instr. zu 
eyrmdon sein ; die Qexionslosigkeit des mcBsl rührt von einer neu- 
tralen auffafsung her, vergl. mcest mcerda gefremede Ex. 310, 33, 
vega mcest st mastne C. 3428 (das höchste von wogen), schon im 
nächsten satz stöfst man wieder an: ist gesveare oder stäfnam ver- 
derbt? wie kann die lult dunkel werden von tönen? auch selbst von 
dem hauch der sterbenden würde doch keine finstemis eintreten; 
3379 war doch nur von dunst die rede. — 3392. randhurh ist 
nicht scutum obtegens, nicht wieder scutum selbst, sondern die 
eigenthümlich deutsche schildburg, die Caesar b. G. 1, 24 testudo 
nennt — 3394. wenn cyre svidrode richtig wäre, so hätte man mit 
Grimm zu A. s. 108 arbitrium cessavit zu übersetzen, nicht fuga 
praevaluit (Bout s. 273), wogegen auch das ' gefefselt war das beer 
m den tod* spricht 3397. ebendeshalb, denke ich, ist tyre verschrie- 
ben für cyrr (umkehr), was im andern sinne 3220 gebraucht war. 
so erst wird der satz klar und gut gebaut, 'reditus ad maris finem 
(litus) cessavit^ 

3399 ff. (207, 22—30). sand barenodon vitodre fyrde, hvonne 
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vadema[n] ttream . . . eome wäre 'der sand, die sandufer oder die 
sandigen gründe, offenbarten dem I>esümmten beere wann der flu- 
ten Strom (seine) ewigen statten . . . (wieder) zu besuchen käme,' 
unter der Toraussetzung dafs ein barmian zu belegen wäre und die 
bedeutung ostendere (Bosw. to make bare, Bout. nudare) baben 
könnte, ich gestehe aber dafs ich den sinn eines solchen satzes 
durchaus nicht zu fafsen vermag, die ableitung mit N führt intran- 
sitiva und zwar inchoativa ein-, wie fullnan in allen dialecten Soll 
werden ist, so könnte ein harenian nur * offenbar' oder'blofs wer- 
den' bedeuten, dies hat Ettm. s. 283 richtig gefühlt, da er für diese 
stelle ' denudari' fragend einsetzt, aber auch was sich nun ergiebl 
'arenae denudatae sunt exercitui iudicato, cum (donec?) undarum 
fluctus . . veniret,' vermag ich weder mit dem Sprachgebrauch noch 
mit dem Zusammenhang zu vereinigen, in bartnodon mufs ein feh- 
ler stecken, darauf führt auch der satz mit hvonne (wann, niemals 
bis): es ist sehr gewöhnlich bei C. und sonst dafs den Sätzen mit 
hvonne ein verbum wie harren voraufgeht: bdi mnu Lameches, 
hvonne htm Ufes veard . . reste ageafe 1419. vergl. 1024. 1427. 
2270. 3120. hidan, hvonne heo iio güdcven. . eft gesöhte E. 250 
— 256. gebldan, hvdJine pu eft cyme A. 400; insbesondere ist die 
Formel 'des geschickes harren, wann . .' beliebt, sie zeigt sich in n« 
sceal (ic) on vestenne vitodes bidan hvonne of heortan hunger odde 
üulf sdvk . . . dbregde C. 2270, nu sceal (heo) vyrde btdan, driht- 
nts ddmei, hvonne dögora ritn . . gevUe 2564. da nun auch der 
ausdruck ' das vorherbestimmte beer' sowohl von den Hebräern als 
von den Aeg]'ptem schief wäre, so stellt sich im sinne des sonstigen 
Sprachgebrauchs bei C. her sand bdsnodon vitodre vyrde, hvonne 
vadetna stream . . 'die sandgründe harreten des bestimmten geschik- 
kes, wann der fluten ström . . die ewigen statten . . aufzusuchen 
käme', dabei wird der sand dichterisch personifidert, wie 3121 dem 
hom ein harren beigelegt ist, und die allitteration in 3400 gewinnt 
einen volleren klang, vadema stredm, was nicht in vademan geän- 
dert zu werden braucht, rechtfertigt sich durch vadema gebind Ex. 
288, 1. 289, 31, begründet aber noch keine starke nebenform va- 
dum, da sich kein andrer casus zeigt wie vadema g. pl. auch von 
vadema statt des mislautenden vademna. — dfläst (abspurang vom 
gleise) ist bereits durch Grimm erklärt imd geschützt. — was die 
obigen änderungen betrifft, so ist in keiner schrift das f dem v 
ähnlicher als in der angelsächsischen, und wie leicht hier rund t 
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Terwechselt werden konnten sieht man in der erstäi Schriftprobe 
Bouterweks z. b. an dem worte mddres, während sie in den jünge- 
ren verschiedener sind. 

3404. se gast, se pe feondum geneöp. unmöglich kann man 
dies von genipan ableiten, wovon 3383 das praet. gendp lautete. 
soU man dies nun hier an die stelle der dunkeln form einsetzen? 
aber getUpan heifst durchaus nichts anders als dunkel, trüb sein, 
vergl. Grimm in dieser Zeitschrift 7, 458. ich denke, geneip ist un- 
genaue ausspräche für gehnedp von einem gehnedpan, sich bildend 
vrie hkäpan, hUöp; ich fordere es aus dieser stelle und aus Ex. 153, 
2 and of bedme dkneöp vcestm biveredne; hier von Eva gebraucht 
ist es otTenbar abreiTsen, und dafür dhnedpan anzusetzen, nicht 
dhneopan; diesem steht goth. dishnaup-nan (zerreifsen intr.) for- 
mell näher als dishnhtpan (reifsen trans.). die in unserer stelle sich 
zeigende Verbindung mit dem Instrumentalis feondum rechtfertigt 
sich durch die bei svelgan und die altn. construction gerade bei 
'fortreifsen', vergl. diese Zeitschrift 8, 64. • 

3409 (208, 9). vdl fddmum sveop. wie das jagen, so könnte 
sehr wohl das ausfegen vom tode (vdl) ausgesagt sein: doch steht 
fddmum zu vereinzelt; ich ziehe vdl fddmum zusammen, und denke 
daTs die berstende brandung 3406 noch subject ist, welche daher- 
jagt und mit todesumarmung fortreifst ähnliche fortsetzung nach 
Zwischensäuen 3083—3089. 3571 ff. — 3411. lagu land gefeol, 
'die see fiel aufs land' (Bout 192. Ettm. 162), wäre eben so matt, 
als regeDos ausgedrückt, wo wäre ein deutsches fallen irgend mit 
blofsem acc verbunden? selbst lat. ist mare ceeidü ^erram uner- 
hört, der dichter wagte das comp, laguland: das durch die see ge- 
bildete land, sonst wall oder berg genannt (die selten der wafser- 
strafse), fiel zusammen. Grünm sah wohl auf diese stelle als er ags. 
laguland mit ags. edland verglich, abh. der Beri. acad. 1845, s. 197. 
— 3412. vmgas, die wogen, zwischen festung und meerthürmen 
erwartet man mauern, vagas, wofür vielleicht auch vägas galt, statt 
vddgaa (daher mit behaltenem umlaut) vom sing, vdg, den man wohl 
3423 zu finden hat, und den Grimm als den statt vah berechtigten 
forderte, a. a. o. s. 220. — 341 5. verbeamas erkläre ich lieber 
'wehrbäume' nach echt nordischer, schon eddischer Umschreibung 
für krieger. — 3416. ne miklon . . kelpendra päd kann eine Ver- 
bindung ad sensum sein, wobei helpend (pl.) überwog, so dalJs kaum 
padas nöthig ist, noch ein neutrum päd anzunehmen. — 3418. gyl- 
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lende gr^e, *mit gellendem grausen verderbte er viele', nämlich des 
meerstroms 20m; unzuläfsig die erklärungen Bout. 143. Ettm. 675. 
ein sausen wird dem schrecken des Stroms beigelegt, wie der pfeil 
gellend heifst Ex. 326, 12. 

3420. vitrod geftöl, wie die hs. hat, ist schwierig; Bout. bes- 
sert in vUerdd (zuchtruthe). Ettm. setzt s. 144 part. von vitrian 
(constituere), Thorpe hatte vilod vermuthet. nichts ist zu ändern, 
sondern vitröd (zauberstrafse) := vürdd zu betonen, vit ist geistes- 
krail, kunst, im altn., was noch nicht bemerkt ist, auch Zauberei 
N. Love 1, 383. 389., röd strafse, weg, wie in vtgröd kampfweg 
C. 2078. so heifst nun hier der durch die wafserwälle, welche zu 
beiden selten wie die wändä eines hohlweges fest standen, künstlich 
angelegte weg, gleich den riesigen gangen in den bergen, eine sau- 
berstrafse, wie derselbe weg 'kunstvolle wogenstrafse* 3227 genannt 
ist, worauf man auch hier das vit allenfalls beschränken könnte; 
diese strafse lallt 'hoch vom himmer, da sie dem dichter öd volcna 
hrdf ragte 3227. parallel ist 3411 — 3413, besonders laguland 
gefeol. 

3422 (209, 2—4). fdmigbösma flödvearde sldh unkkovan vag. 
einen versuch die dunkle stelle aufzuhellen durch einen nom. flöd- 
vearda (undae cnstos) und einen g. pl. von fdmigh6sm machte Bout. 
s. 70. 63; bei Ettm. s. 355 sucht man letzteres comp, vergebens, 
offenbar ist das schwache adj. fdmigbösma (der schaumbnsige, näm- 
lich see) subject, das fem. veard (die flutwarte, vergl. zu 1175) aber 
object; statt veeg (die woge) wird man vdg = vag (mauer) zu be- 
tonen haben, vergl. zu 3412. so ergiebt sich der klare poetische 
gedanke 'spumans sinu (sc. Oceanus) speculum marinum, haud de- 
fendenlem mumm, antiquo gladio concldit' das meer tritt personi- 
ficiert wie sonst der tod als alter krieger auf, gleich dem altn. Aegir; 
die flutwarte die er zusammenhaut ist die oben geschilderte meer- 
festung mit den meerthürmen 3412. 

3427. flödbldc kere, sippan hie <m bögum brun yppinge mödc' 
vcega mcest, mdgen eall gedreds enthält mehrfachen unsinn. statt 
des verdriefslichen geschäfts, nachzuweisen dafs Cädmon so etwas 
nicht dictieren konnte, verteidige ich was er geschrieben haben 
wollte, sippan hie onbugen brüne yppinge, mödie, vaga mcest, 'seit- 
dem sie hineinbogen m die dunkle erhebung, die mutigen , in der 
wogen gröste.' onbugan, onbedh ist nicht etwa nur se submittere 
(Ettm.), sondern inire, ingredi, väs kirn inbogen bitter bdncopa Ex. 
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163, 22: so hier, mit acc wie dbügan und bebAgan; anderwärts ist 
es auch elabi (entbeugen) mit ofhis gevealde Ex. 383, 25. brün, 
das stehende beiwort der woge, des nieeres, bildet schwerlich comp, 
mit ypping f., ist also in gleichen acc zu stellen, möde könnte zwar 
Instrumentalis sein, wahrscheinlicher ist aber ein neues subject 
mödie st. mödige, wie hungri 1458, menio 3263, cearie (n. pl.) Ex. 
376, 27, seo hölk 276, 17. obwohl nun vag masc. ist, brauchte 
doch nicht vcBga mastne zu stehen; mcest ist neatr. vergl. zu 3389. 
dies scheint einfacher als vcega yppinge zu verbinden, welches yp- 
ping nahe an das altum für mare bei lat dichtem heranrückt 

3430 (209, 19). he onfeönd hrape, sip^an gestäh, godes and- 
»aca, päi väs mihiigra. . statt dieses sinnlosen satzes. der durch 
Thorpes onfond (empfand) nicht befser wird, weil immer noch das 
unbegreifliche 'er stieg' übrig bleibt, ist mit belafsung des on feond 
herzustellen he on feönd hripde, sipfian geseah godes ansaca, pät, 
'er (gott, der Pharao ertränkte 3429) triumphierte über den feind, 
seit gottes Widersacher sah dafs ein mächtigerer herr der meeresQut 
war.' hredan sich rühmen, wie hripdon hildespelle 3502. — 3435. 
gesceod s. zu 1099. — 3437. edles ungrundes finde ich nicht mög- 
lich adverbial zu nehmen, sehe aber auch keine dunkelheit darin, 
es wird damit päs heriges wieder aufgenommen: 'all der unergründ- 
lichen menge nicht ein einziger.' — 3454. rün bid geregenod darf 
nicht in gerecenod (narratum) umgesetzt werden, regnian == ri- 
nian, gerenian ist instruere, componere. rAn kann mysterium, doch 
auch colloquium familiäre et secretum sein. — 3457. pät ve gesine ne 
tyn. L gesne (expertes), was auch Ettm. s. 434 richtig angewendet 
hat. obwohl das adj. gew. gcBsm, gedsen lautet, scheint auch gisen 
gesprochen zu sein: Ettm. schreibt gasine, die form gesne hat das 
Ufes dgesne Jud. 139, 49 für sich. — 3460. lengran lyst vynna. 
die nebenfionn lyst für lust ist zu bezweifeln; hier wenigstens kann 
man nur an list (lehre) denken; der lengra list entspricht dem lang- 
sum rad 2935 und ist längeres bestehen gebend, die lesart der hs. 
lyftvynna sucht Grimm 2, 466 zu halten durch lyftvynne heold B. 
60S2, wo lyftvynn die wonne der frischen lud ist. 

3460 — 3465. 'dies leben ist eine vergängliche freude, mit 
flecken verflucht (entstellt), den vertriebenen erlaubt, der elenden 
aufenthalt; die heimatlosen haben mit sorgen dies gastgemach inne, 
klagen im gemüt; sie wifsen des Verderbens haus fest unter der 
erde, da feuer ist und schlänge, der ewig offene abgrund jegliches 
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üImIs.' v(nnmum dvyrged ist höchst unwahrscheinlich; alles wird 
eben durch dvyrded (entstellt), vergl. vundum dvyrded ß. 2219. den 
menschen, die aus dem paradies, ihrem edel, durch ihre schuld ver- 
trieben wurden, ist noch ein landbesit2 erlaubt (wie eard dljfed II, 
117. 280) als frist um bcfser zu werden; sie haben aber jederzeit 
zu trauern iiber den vertust der wahren heimat und sich bewust 
zu bleiben des straforls in der unterweit, den alle wenigstens zu 
fürchten haben, den sg. healded braucht man nicht zu ändern, vergl. 
zu 2177. — 3468 möchte man getrennt schreiben yldo öd, }e cer- 
dead (bis zum alter oder frühem tod) ; doch ^vird sich auch yldo odde 
oerdead als adverbiale formel hallen lafsen, wie die ilihte an der 
virre kom er Parz. 180, 16, hier- als das entweder -oder, wonach 
das Schicksal kommt, '(sei es) alter oder früher tod — das beschie- 
dene kommt hernach.' — 3470. däg dCBdum fdh ist nicht 'den Iha- 
ten feindlich,' auch E. 1243 nicht, sonder ' feindlich von Ihat' oder 
feindliches beginnens, wie iudadum fdh II, 187. 157. firendadum 
fdh Ex. 99, 31. B. 1995. nidsynnum fdh ü, 181. 

3498 (214, 14). life gefeon. Thorpe Bout. life gefeönde (ex- 
sultantes). leichter scheint life gefe'gon (exsultarunt) und angemefs- 
ner zu dem folgenden ursachssatze. so sagt C vorce gefcegon 37S6. 
— 3514. on ydldfe ist mir hier, unmittelbar nach dem ganz ver- 
schiedenen saldfe, zweifelhaa. — 3515. sceodon? — 3571 (219, 
12). gesamjiode pd . . . and vest faran bis lufan lifvelan ist gestört, 
wenigstens nach der vorüegenden interpunction. Thorpe ergänzt 
het nach faran, so dafs wieder Nebucadnezar subject ist, was auch 
bei gesamnode (sowohl colligere als colligi) anzunehmen ist. ehe 
indess zur annähme einer textverderbnis geschritten wird mufs man 
versuchen das überlieferte zu erklären; dies gelingt, wenn man nur 
and wie v. 12 nimmt (= versus) und edelveardas als genitiv (pa- 
triae custodis), lifvelan aber als dativ, wozu der genitiv lufan be- 
schreibend ist: 'er versammelte da von süd und nord eine grausame 
schar, gegen westen zu fahren mit dem beere der heidenkönige zu 
der hohen bürg des heimathüters der Israeliten, zu (seinem) lebens- 
schatz der liebe' (zum iebensschatz seiner liebe) , was so viel ist als 
zu dem ihm lieben gute; gleichwohl aber darf man kein lüf= leof 
annehmen. 

3596 (220, 28). idne (wüst) nicht zu beirren, vergl. zu 1275. 

360S (221 , 19). in god scede kann nicht sdd (satt, zufrieden) 
sein, wovon der pl. sade ist, auch nicht ein parU gesäet, das wäre 
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gesdvene, noch weniger ist an scBde dixit zu denken, es wird also 
nichts näheres übrig bleiben als ein comp, godsced (gotteswachs- 
thum, gottesfurcht) anzuerkennen, worin tced, eigentlich same, ge- 
braucht ist wie 1140. 4079. ähnliche composita mit god sind die 
dichterischen godscyld Ex. 254, 29, god^rym onvrdh 9, 24 (göttl. 
herrlichkeit) ; sehr gewöhnlich aber hiefs es ags. für gott wachsen 
gode gePeon, wo wir in sagen. 

3619 (222, 8). JS« pd frumgdras be feore dcBde. der herr 
Babyloniens gebot ' dafs die häuptlinge beim leben bewirkten daTs 
den drei Jünglingen kein mangel wäre.' hefeore ist nicht gleich be- 
foran (Bout.), sondern aus feorh (leben) zu erklären und ungenau 
Ton bebeäd hierher versprengt der allitteralion zu liebe, dcede nicht 
subst sondern Terbum; über den numerus vergl. zu 2177. die Ver- 
bindung wie dd, pdt sunne sciru A. hom. 2, 104. 

3637 (223, 14). pdt him metod väs. ein metian (somniari) zu 
setzen ist willkürlich, richtig dagegen dem ags. metigean, metian pr. 
metode das goth. miton (cogitare) zur Seite gesetzt von Ettm. s. 211. 
der beleg für die da fehlende bedeutung ( meditari ) bei metian hätte 
aus den psalmen Thorpes genommen werden können 76, 10. 118, 
24. 174. IC meteode 118, 16, vergl. 142, 5 mit moetan (begegnen) 
kann die bedeutung träumen für metian nicht erwiesen werden, ent- 
weder mufs unsere stelle übersetzt werden 'was (von) ihm gedacht 
war,* oder in me'ted geändert, nach hvät hine gemcette 3640, moe- 
tinge nüne 3659, svd . . gemcBted veard 3675. 

3640 (223, 22). pendm reordberend reste vunode. 'was ihm 
entgegen getreten sei, seit die redetragenden auf der ruhestätte ge- 
weilt haben.' da reordberend überall wo es vorkommt A. 419, E. 
1282. Ex. 18, 3. 24, 8. 63, 26. 84, 5 u. s. w. poetische Umschrei- 
bung der menschen ist, die auch gdslberend, sdvlberend heifsen, so 
ist nicht daran zu denken dafs reordberend könnte hier sing, sein 
und den könig allein bezeichnen, der sg. conj. vunode sL vunoden 
ist zu 2177 gerechtfertigt. 

3688. vyrcan ongan voh on felda. bei der ersten erwähnung 
der Sache ist das abstractum vdh (Verkehrtheit) für den götzen nicht 
erträglich: es ist veoh (götzenbild) zu lesen, nicht nur zu erklären; 
vergl. vorhte veos Ex. 341 , 28, veoh gesöhte eb. 244, 6. so ist auch 
vik gild C 3700 und päs viges (so 1. statt vtges) 3719 unvermie- 
den. aus der comp, vöhgodu pr. 77, 58 folgt gewiss nicht dafs als 
bedeutung auch idolum in vöh gelegen habe. 
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371 (227, 25). peak pe Jicer on herige b^man sungon. es mufs 
mit Th. on hyrige gelesen werden, des sinnes und der ailitleraUon 
wegen. 

3738 (229, 22). ne ^an mdgenhvyrfe in hadendom. gegen 
ein compositum mdgenhvyrf (Bout. 204, Ettm. 201) würde man 
sich stemmen, wenn auch das subst. nicht so sinnlos und ein ver- 
bum statt dessen so nothwcndig wäre wie hier, «e pan mdgen 
kvyrfe in hoedetidöm heifst 'und damit nicht alsdann die menge sich 
wendete ins heidenthum.' 

3772 (232, 3). aUt (brand) wage ich nicht in äled, das ge- 
wöhnliche subst., 2u ändern; es könnte von älan (brennen) ge- 
bildet sein wie die neutra peovot, freot, bämet, letzteres gen. 22, 9 
von peovan, freon, bdman, rövet das rudern von rövan. doch ver- 
mag ich nicht dlet, celed, celan zu schreiben , noch weniger ein tlan 
(urere) anzuerkennen für Ex. 488, 17; denn wenn man das räthsel 
errathen hat, es handelt von der auslcr, so sieht man ein, dafs iled 
ymsodene verschrieben ist für ited unsodene (er verzehrt sie unge- 
sotten), welche form itep auch 439, 28 begegnet. 

3784. seyde (wendete sich), vergl. zu 1099. 

3795. deävdrias. so der text, und es könnte gegen das dedv- 
dropan (thautropfen) oder dedvdripas (?) der meisten lex. doch 
wohl zu halten sein, wenn dri aufser zauberer auch zauber sein 
kann, dedvdropan wäre der nüchtern verstämdige ausdruek , deäv- 
drias der mythologische und poetische, der weltbaum oder die 
nacht oder ein elfe hat den thau während der dunkelheit an die 
halme gezaubert, dafs nun thau hier für regen steht, ändert nichts 
in seiner bezeidmung. 

3820 (235, 7). hyldeledse oder lieber hylde ledse ist gegen 
das hylda des cod. Ex. zu halten; aber erst nach, nicht vor dem 
Worte ist zu interpungieren. 

3829. pe pec men hnigad. so Lye und Thorpe, der text hat 
hUgad, so auch der text des cod. Ex. , wo Thorpe ebenfalls hnigad 
vorschlägt, das letztere ist jedesfalls nicht annehmlich, da es stets 
dativ hat, pec aber, obwohl es manche behaupten, niemals dati- 
visch steht, mufs geändert werden, so kann man nur an hergad 
denken, vergl. hergende vds metodes miltse 385 1. eine möglichkeit 
das von beiden texten gegebene hligan zu retten liegt in dem goth. 
hlija (hülte, obdach), altn. hU (ein vor dem wind geschützter ort 
der see, des landes), vergl. hU fyrir vindi Od. II s. 16, nach der 

Z. F. D. A. X. 24 
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älteren rorm hl^ (windstille) Älvism. 23, wovon das altn. hl^a (he- 
gen, schätzen) abgeleitet ist, Häv. 56, fornold. 2, 134. dieses 
könnte ags. hlygati, hligian lauten; es müste freilich nicht blofs 
in den schutzort aufnehmen, sondern auch den schutzort aufsu- 
chen bedeutet haben oder als schütz suchen, aber ich bezweifle 
das, auch wäre die Verbindung hart 'ob des erbai'mens, wegen des- 
sen die menschen dich (als schütz) suchen.' 

3842 (236, 21). püt pus his unrima . . . vurdan sceolde. da 
die parallelstellc des cod. Ex. unrime (innumeri) hat, so ist dies für 
die richtige lesart auch hier zu halten; eine schwache nebenform 
rima zu rim (numerus) müste erst aufgewiesen werden. Ettm. s. 266 
hat sie, aber nur mit unserer stelle belegt, wo der sing, sceolde kei- 
nen sing, des nomcns beweisen kann, vergl. zu 2177. das adject. 
uuriin zeigt sich auch (1 2608, £. 61 und oft neben dem gleich- 
lautenden Substantiv. 

3971 (244,26). and nahte ealdfeoiidum, pdt hie. das nahte 
ist kein wort, kann ebensowenig nebenform von noagde sein als das 
negierte dhte. ich bin meiner Vermutung rahte (discit), gleich re- 
aJtte oder rehte von reccan, um so sicherer, da C. 3554 rehte stand, 
gerahte Ex. 247, 4. 260, 21 sich findet, und da ein etwas kurzes 
ags. r leiclil mit n verwechselt werden konnte, vergl. in der ersten 
schriftprolje des C. zeilc 6 das r und n in drihttus, besonders das 
r in prymmuin zeile 7. wirklich verwechselt auch C 2202. 2232. 

3997. vitigad hier wohl ' er bezeugt sich', sicher nicht vitigad 
(er weifsagt). 

4009 (247, 4). mdran mödsefan will weder als plural noch 
als casus obi. des sing, sich reimen; sollte mdra mödsefa zu lesen 
sein? oder gepah statt gepanc? — 4023. dn. 1. dna nach 40S2. — 
4040 (249, 1) hat keine allilteratiun; man ziehe vite vealded aus 
4039 dazu. 

4092(252,7). ne bid pec malnute, nympe mores gras, das 
für diese stelle angenommene widerliche comp, mcelmele (mahl- 
speise, BouL 205 pastus, Ettm. s. 224 cibus, cena, s. 205 aber 
cibus opportunus) kann in der that hier nur bei der meinung be- 
stehen, pec könne auch dativ sein, welche haltlose meinung von 
BouL 320 wirklich ausgesprochen wird nach Vorgang der Englän- 
der, alles gewinnt einklang, wenn man nur trennt ne bid pec mal 
mite; das adjectiv mite (begegnend, entgegentretend), welches mit 
bid das vcrbum meted umsclu'eibt und seine Verbindung mit acc 
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Ton rechtswegen theilt, recbtfertigt sich durch gemele (einander be- 
gegnend), z. b. gifve gemete sin on moldvege Ex. 262, 17. mal al- 
lein ist mahlzeit, mahl, Ä. hom. 2, 2iS. die Verbindung endlich mec 
is mite gleich mec mited ist wie ahd. >m»A ist vnmtar = mih toun- 
taröt, mih ist niot Gr. 4, 242 f. »cA werde dich amichtig 4, 756. 

4102. pin rice restende b'id anvlöh for eorlum. Thorpcs und 
Bout. dnvlöh (inornatus; an = ohne) ist eine unwahrsdieiniiche 
coniposition und dem nach Dan. 4, 26 (dein kOnigreich soll dir 
bleU}en) beabsichtigten sinne geradezu entgegen, dies hat Ellni. s. 
147 richtig gesehen, irrig aber ist die meinung, die adj. vUh, gevlöh, 
anvlöh könnten ' gebunden' bedeuten , hier ' geschlofsen allen men- 
schen,' das subsL vlöh, finibria, sei eigentlich band, weshalb sogar 
eine stelle Ex. 171, 16 geändert wird, richtig hatte Grimm das no- 
men bestimmt 'vlöh villus, fimbria, altn. lö tomentum, lanugo' zu A. 
1471. lö bezeichnet insonderheit die faserbüschel auf den sanien- 
kürnern , wie des salats , die fedcrbüschel auf dem köpfe mehrerer 
Vögel, \\ie der heidelerche, den fasrigen abfall des gewebes. vlöh ist 
aufs kleid {hrdgl) beschränkt, steht für den bortensaum (xQciaTtsdnv), 
meint aber wohl fransen, wie in der mehrmaligen formel ne vlöh of 
hrägle, 'nicht eine faser vom kleide wurde verletzt', A. 1471. Ex. 
277, 34. daher vlöh ne . . . nicht eine faser, nicht das mindeste Ex. 
171 , 16. da aber am kleide fasern, fransen, zierde sind, erhält das 
adj. gevlöh die bedeulung 'geziert' C. 17S3; danach unser adj. ent- 
weder dnvlöh (einzig geziert) , nach dnhydig, dnmöd (einzig mutig), 
oder anvlöh = onvlöh (innerlich, daher sehr geziert), was zum 
reiche wohl stimmt und die analogie von on^unti, onhwl, inbrdd, 
inflede für sich hat: 'dein reich wird ruhend (bleibend) sein in zier 
vor den menschen.' 

4107 (253, 5). oft metod dlat monige peode vyrcan. hier 
kann vyrcan nicht der bekannte inf. sein , denn dlatan ist erlafsen 
und fordert einen genitiv des erlafsenen wie C. 619. mithin ist eine 
schwache nebenform vyrce, veorce f. (oder n.) in der bedeutung 
'schmerz' gleich veorc aufzunehmen, welche ich femer erweise aus 
C pät him vare veorce on möde 2023. vds Abrahame veorce on 
müde 2785. me pd fracedu sind on modsefan mceste veorce Ex. 
247 , 2. im altn. giebt es neben verk ein schwaches verki m. 

4109. fästan gehört nicht zu fast als adj., sondern ist das vcr- 
buui fästan (fasten) im Irans, sinne, den auch das deutsche mittelaller 

24* 
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hatte, 'wenn sie selbst wollten ihre vergehungen fasten' d. h. durch 
fasten büfsen, abfasten. 

4113. pds reeean volde ist durch recan (curare) zu erläutern, 
aber nicht umzuschreiben ; so auch 2650 gi pii pines feores ricct 
C. 4097, wo eallum mannum von sie abhängt, nicht von re'ccenrf). 
ein davon verschiedenes reeean (gubemare, regere), was praet. rehte 
haben soll, ist nicht mit Rask und Bout. anzunehmen. 

4133 (254, 24). (svd v6d vera on gemndagnm) geocrostite 
sid. so lange man an vöd haften bleibt ist kein sinn in die steile zu 
bringen, mag man vdd gleich vdd, weg, erklären (Thorpe, Bout.) oder 
vöd für lied. prophetie nehmen (Lye), — wenn man nicht etwas be- 
trächtliches hinzudichtet, gesund wird die ganze stelle nur, wenn 
man die parenlhese tilgt, und vöd (ivit) herstellt, wonach sich er- 
giebt ' so gieng er in der niänner kampllagen den traurigsten gang 
in gottes strafe, der je nachher lebendige menschen betraf.^ erst- 
lich weise ich dafs mit vera gevindagas das erdenleben episch ge- 
schildert wird , so in 5« pe longe her on pi/ssum vindagum vorulde 
brüced B. 2117. heo gehyrde, pät hyre endesläf of gevindagum 
vtordan sceolde Ex. 279, 9. mithin ist oben 'der traurigste gang im 
leben gemeinL sodann in der erweiterung dieser characterisierung 
des ganges durch pdra pe kann ich die wendung ' mich findet ein 
schmerz, ein Schicksal', wonach hier pdra (sc. sida) pe' subject ist 
zu begete (st. begate) als eine ags. gewöhnliche wendung belegen 
mit pd hie se far begeat B. 2130. ful oft mec her vrdpe begeat 
fromsid fredn Ex. 443, 20. über pdra pe s. zu 2177. 

4137. gesceode (geschah) ist 1049 behandelt, das gewöhn- 
liche gesceöd (oppressit, nocuit) ist unanwendbar, weil die form conj. 
sein müste, der hier unberechtigt ist. — 4152. maetra onmödge- 
panc wäre nach allgemeiner annähme mdtra (modestior) ; aber dazu 
passt 4153 in gylpe wie die faust aufs äuge, der sinn fordert 
mcetra (aestimatior). es scheint auch im ags. wie im ahn. ein mcet 
(angesehen) gegeben zu haben. 

4175 (257, 15. 16). svd he ofstlke god spellode ist kein vers; 
ich denke svd he geomlice godspellode. 'so predigte er eifrig in des 
Schöpfers macht.' 

4212 (259,-22). odpät Baldazar purh gylp grame godes frei 
scede ist unsinn, man denke es wie man wolle, was that Belsazar? 
er entweihte die heiligen tempelgelafse. das war eine Versuchung, 
herausforderung gottes. das finde ich auch hier ausgesagt, einzig 
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indem ich fredsade zusammenlese, eine ungenaue Schreibung für 
fredsede oder frdsade von frdsian, ahd. freisan, goth. fraisan (ver- 
suchen); dazu gesellt sich gern ein adrerb wie kühnlich oder grim- 
mig (hier grome adv, 1255). diesen letztem gebrauch belegt hi 
grimlice godes costadan ps. 77, 41, und, was zugleich für die Ver- 
bindung mit gen. (hier godes) gilt, Satanas selbo he cwnid iuwaro 
seolono herod frökno freson Hei. 142, 13. das wort frdsian findet 
sich z. b. auch in frdsung (tentatio) Ex. 113 19. — 4237. pät he. 
1. pcer he. — 4238. pa pcer. 1. pät patr. 

n, 36. eisegan stefne. wo hätte das ags. diesen dipbthong? 
man lese egesan stefne (terroris voce) = terribili. 

42 (267, 22) vean and vergum. 1. vergim f. (malediclionem). 

52. süskbegrorene könnte 'begraust" sein, wenn sich ein st.trkes 
griitsan, graus, rechtfertigt, zweifei erregt aber der herschende 
Sprachgebrauch im ags., wonach die bösen geister in der unter- 
weit in die quäl * gebunden , gefcfselt, geschlol'scn' heifscn, si'tsle ge- 
sceled, in fyrlocan feste gebunden 58, süsle geiiinod I, 42. danach 
vermute ich begrövene (eingewachsen), später heifst es begriven 
A. hom. 2, 368. 384. — 77. gefelde. 1. gefelde. — 80. ponne he in 
vUum vord indrdf. 1. invilnm, instrumental, vergl. II, 730. — 
85. 1. vuldres. 

99 (271, 1). hdte on repre. das letztere ist nicht comp, von 
red (furiosus), sondern = in pectore, vergl. hat on hrepre (im In- 
nern, vom bade) Ex. 478, 16. habban sorge in repre Ex. 376, 33. 
— 108 fehlt nichts. p(er ic mdste bildet mit 109 eine der etwas 
längeren zeilen. par heifst da, alsdann. 

156 (274, 16). leomu ymb leofne ist ein biblischer ausdruck; 
die glieder heifsen die angehangen des herm als ihres hauptes. in- 
nig verband man höfon leomu, sie hoben die glieder, als hätten sie 
getanzt. ^— 161. fima herede ist wahrlich nicht herede celebrarit 
(BouL), was dem teufe! übel stehen würde, sondern, was freilich 
noch nicht beobachtet war = harede (clamavit). der Infinitiv in 
der form horian (clamare) findet sich ohne allen Widerspruch ps. 27, 
1, wo ihn Thorpe in der that nur zur anerkennung bringt indem er 
dafür cleopian fordert, das er geradezu in den text setzt, es ist das 
ahd. hären (clamare). die zeile gewährt noch eine neue wörtforni, 
nämlich fima = se fima (der verbrecherische) , eine seltenere bil- 
dung von firen, wie der frevele von frevel; ohne artikel wie hdliga 
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3754 u. a. adjective. auch dies firm als adj. ist in den lex. nach- 
zutragen. 

ISO. tu paim, sollte sich das für 'hierher nachweisen lafsen? 
ist etwa hof oder hdm ausgefallen? 

205 (277, 14). eordan zu ergänzen ist unpassend; es fehlt ein 
wort für herr, vielleicht ealdre oder ealior, da mid daliv und accu- 
sativ hat. 

227 fehlt nichts, es gehört zu 22S. 

264. meotod mihtuin strilc. wer das künstlich verteidigt se- 
hen will, findet es bei Bout.; ich lese miA^Hm svid wie pu eart 
meahcum svid Ex. 456 , 7. mtotod meahtum svid Ex. 45, 8. 293, 
20. meotod mib(nm svid A. ibli. 

302 (2S3, 6). locen valderides, des herm verschlufs, heilig- 
thum, erklfirp ich von dem dim laien vcrschlofsnen heiliglhuni der 
h. schrill, welche nach allgemeiner regel des niittelaltcrs geistlich 
verstanden werden mufs, was auch Älfric wiederholt einschärft 
h\can braucht durch onlucan (erschliefscn) wohl nur erläutert, nicht 
ersetzt zu werden. 

315 wird bei dem nachläfsigea dichter des zweiten thcils 
schwerlich durch wt^via'ende verschönert werden dürfen, er hat 
mehrere so schlechte verse als die langzeile ist, die durch 315, 316 
zusammen entsteht, der beste beleg dafür ist sogleich 317. — 335. 
vom and v6p kann hier so wenig als irgend wo anders vom = vöma 
(ruf, rauschen) sein; die bedeulung 'elend', die vomm z. b. 228 hat, 
reicht vollkommen aus auch für heran. — 351 allitteriert schiecht, 
aber ich wage nicht on sefcm zu crdftig zu ergänzen. — 367. die 
beispiellos schlechte allitteration pdm : pdl bleibt auf dem dichter 
sitzen, wenn nicht etwa vyrcan vor möt ausgefallen ist, , 

373 (2S7, 23), gesohlt wäre nicht ohne weiteres in den text 
zu setzen gewesen, der gepöhte hat; bei Älfric und schon vor ihm 
allitteriert zuweilen /» : s. die assibilierte ausspräche des p ist im 
9n jh. sicher erwiesen. — 379. and nö (sc. väs) siddan, pät hie. 
dieselbe kurze Verbindung II. 635. — 426 mufs man sich lose an- 
geschlofsen denken und ist schwerlich eine lücke; immer noch 
Eva kann es verkünden dafs kürzlich Johannes kam , den sie dann 
431 anredet. 

445 (292, 22). drihten. mildre häfde vite clomma feondum 
ödfdsled wäre, wenn man in clommas ändert, 'mit herrliclikeit hatte 
er die straffefseln den feinden angebunden , gefestet, aber die fefseln 
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brauchte er jetzt nicht erst anzulegen , und vuldre würde müfsig. 
befscr als befscrung ists jedesfaUs, wenn man das überliefeitc er- 
klären kann, ich versuche es, indem ich vitcs elomma als pl. einos 
adjcctivs dorn (gefefselt) nehme mit nicksichl auf Gidmons külines 
edd, firm und tdn, und den punkt nach dtihten tilge, was nur zur 
intcrpretation gehört, so ergiebt sich 'da licfs hinauffahren der ewige 
herr die von der herrlichkeit zurückgehaltenen Strafgefangenen, ent- 
festct den feinden', woran sich gut der gegensatz anschlicfst 'und sie 
(die leinde) schob er tiefer in die jähe finsternis'. für vites dorn 
berufe ich mich auf die vitepeovas Ex. 10, 12, niedpiovas 22, 30. 

453 (293, 10) felilt dem sinne durchaus nichts, man ziehe 
ve'nan aus dem ende von 452 zu 453 ; so entsteht allittcration, wie 
sie diesem dichter längst genügt, ve'nan : vds. 

480 (295, 1) ist keine lüeke, aber ein verderimis anzunehmen in 
pe dfyrhte eft; dem schrcibeir kam eft aus der vorigen zeile noch (ein- 
mal in die feder statt est; darauf wurde auch das verbum entstoill. ich 
zweifle nicht dafs das ursprüngliche hipäl hedfyrde es/, wodurch mit 
dem vorigen und folgenden auch fester guter Zusammenhang herge- 
stellt wird und mit 479 zusammen eine etwas längere zeile mit 4 Stä- 
ben, dafs die zeile in drei stücke zerlallt ist eine ziemlich stetige Un- 
sitte dieses späteren dichters. die herauägeber haben ihn davon zu 
befreien gesucht theils durch von ihnen ergänzte halbverse 236. 315. 
606. 627. 655, welche sämmtlich ihnen zurückzugeben sind , theils 
durch die annähme fehlender halbverse 90. lOS. 148. 228. 453. 
480. 490. 523. 530, wo überall nicht« zu vermifsen ist (nur 572. 
605. 661. 678 fehlt wirklich etwas); noch haben sie aber gerade ge- 
nug solcher überfülller und eigentlich drei hemistiche verbinden- 
der langzeilen stehen gelafsen, 203. 238. 532. 558. 647. 681. 706, 
dafs man dieser nachläfsigkeit gewiss werden kann, wie z. b. 558 
and ne in vynnnm vnnian möton ms is vnldres leoht zu einer zcilc 
verbunden ist, so hier eorlas on eple; öd pdt eftgelamp, pdthe 
dfyrde est, 'bis alsdann es geschah dafs er (Adam) die liebe ent- 
fernte,* gleich mit 'sich von der hebe entfernte' denn er sollte die liebe 
zu gott im herzen behalten haben; deren aufgebung wird auch sonst 
als der eigentliche anfang des falls bezeiclmet: ac hie of sibhlufan 
godes dhvurfon 1, 24 f. vergl. auch dfyrran gepohtas TL, 2S6. ver- 
werfen ist es II, 67. — nun wendet sich auch der folgende satz 481, 
ein locus communis von dem feinde, um so leichter auf Adam an, 
da von ihm eben ausgesagt war dafs er die liebe aufgab, also dem 
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hafse verfiel und in feindschalt wider golt (so heirst biblisch die 
missethal) gerielh. m firenum darf man nicht mit tu firenum vertau- 
schen, da es blofs steigernde adverbial gewordene formel ist 436 u.o. 
was hier einzig passt, 'ein haTser ist furchtbar feindlich überalL' 

490 und 491 (295, 20 ff.) hat man unrichtig Iflcken angenom- 
men. 490 wird gut, man stelle nur gehredv : handveorc her statt 
gereäv, vergi. htm ^ät gehreovan mdg 542, wonach me hier dativ ist, 
'mir schmerzte.' 491 ist ein vollständiger vers, earcemes trägt die 
zwei hebungen der halbzeüe wie Cames 1, 1091. 1244. 

501. hrefnan. I. refnan (efficere). weniger sicher ist ob für ri- 
ees boran stand rice rceaboran. 

505 möchte ich nicht mit Th. laedde aus lange machen, son- 
dern pät nach and ergänzen, jedoch nicht einsetzen; sogar noch 
nhd. ist die freiheit dieser Verbindung nicht ganz erloschen da 
von einem nominalobject zu einem objectssatze schnell fortge- 
schritten wird: 'ich gedachte da dieser menge, und [dafs] die mei- 
nigen verlange nach heim.' langian ist nicht reducere, sondern mich 
verlangt I, 493; häled langode 1426. 

523 (297, 24 f.) hat man eine lücke bezeichnet, 524 ein wort 
willkürlich zugesetzt, weil die worte 524 and leofan gingran vinum 
durch die Schreiber offenbar verderbt und aus den fugen gegangen 
sind, der Zusammenhang giebt das richtige an die band, der über- 
winder des satans befiehlt dafs engel kommen, zu seinen jungem 
(gehn) und insonderheit dem Petrus etwas sagen sollen, dem sagen 
mufs das erscheinen voraufgegangen sein; es ist also vor allem statt 
Uöfan das äteövan oder eövan (apparere, das simplex 215S u. o.) 
wieder einzusetzen, und dann auch sinum st. vinnm. da on pdm 
fOstmne die höhenfestung meint aus der Christus herausgeht, so ist 
auch on sinnwidrig, das ganze geht nun wohl zusammenhangend 
und mit vollständiger allitteration so fort, 
ae he üteode engla drihten 
of pdm fdstenne, and gefetian het 
englas eallbeorhte a7id eövan gingran sinum, 
and hvru secgan het Simon Petre. 

554 (299, 20). dcedum and veorcnm. arm war wohl der dich- 
ter des zweiten theils, aber doch nicht so gedankenlos dafs er könnte 
gesagt haben 'danken mit thalen und werken.' 1. and vordum, wie 
herigad drihten vordum and verctim II, 48. vordum and veorcum 
U, 224. dmdum and vordum I, 2243. dcedum and vordum hergen 
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£x. 27, t2. — 572 (300, 26). nach Crist läfst sich e^an he't aus- 
gefallen denken. — 573. päs ymh dne iaht, ' von da ober einige 
nachte' ist 'einige tage nachher.' vergl. ymb seofon niht 1444. 

577 (301, 1). 0» tifre torhljte gesalde, 'der für geld den herr- 
lichen übergab.' über die bedeutung geld in tibor s. zu 135 (9, 1). 
ich Tervoilständige hier den beweis aus der construction. die älte- 
ren diaiecte sagten 'ich veriiaufe etwas zu geld oder in geld.' das 
gut wird in geld verwandelt, während es der neuem zeit ist ' für 
geld verkaufen', so im altn. aeldi kann iariir stnar til silfrs Isl. 
sog. 1, 22S, vergL eb. 281; ein tauschhandel lautet viltu dga kawp 
vid mik? hverju viltu kaupa? «im» de gefa per til grip penna, 'ich 
wiU dir diese kostbarkeit dafür geben' fornald. 3, 621. batr Uggia 
til alls eb. 124. so auch hier 580 bebohte on seolfres sine, und 
sonst syllan, bycgan on feoh, wie mid feoh bicgad Ex. 436, 37. 

588. hälig encgel, valdend mit vitegum. von Christus ausge- 
sagt verstüfst die benennung 'ein heiliger engel* gegen das bestimm- 
teste bewustsein des ganzen christlichen alterthums. nur durch 
häUg engla valdend wird die Vorstellung correcL — 590 hat der 
text gut seid, sveglbefalden, was man in seid sveglbehealden verwäs- 
sert hat; jenes ist 'seine wohnung ätherbedeckt;' das part befealden 
E-x. 8, 15, das praet befeold gen. 27, 26. — 596 (302, 5) ist gif 
ve teala pencad mit schein nach 559 eingesetzt, aber es geht kein 
tu w vuldres bled ontyned vorauf, sondern das objective jiojr is: die 
herrUchkeit ist und besteht im himmel, denken wir gut oder nicht; 
deshalb mofs ich den zusatz verwerfen, vielleicht ist zu 596 uton 
[teala] hyegan zu ziehen, wonach auch 597 eine befsere zeile wird. 

601. dlmihtig god sagt das mittelalter auch von Christus, dem 
fürsprecher am gerichtstage (d. h. für diesen); ich glaube daher 
nicht dafs etwas fehlt, sondern die worte auftakt zu 602 sind, vergl. 
zu U, 480. 

615 (303, 16 ff.) ist pe nicht einzusetzen, entbehrlich nach I, 
619. 854 und öfter, und ebenso gumena beam einzuschieben ge- 
wagt, die zeile 615 (vergl. die ähnliche 652) kann mit möton be- 
gonnen werden und bwh-, wenn auch ungut, bei diesem dichter 
letztes allttterierendes wort sein, oder burhveallas nach 297. 653 
ergänzt werden. — 640 wird zusammen zu nehmen sein svarte 
sAslbonan, stäled fahde in firnum. jede hälfte allitteriert für sich: 
so zerfällt die zeile; das geschah aber von diesem dichter auch 637 
wo erst p : p, dann ea ; v. vergl. 299. pas pe hie drihten gehört 
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Tu 643. — 661 fehlt wohl nicht wenig; man erwartete weiter etwa 

dank sei dir darür dafs du ans hinauf führtest.' 

700 (308, 24). vUe pu eäe, ävyrgda, hu vid and sid helheodo. 
der text hatte nur M sld helheodo. allerdings wird vid lu ergänzen 
sein, jedoch auch wohl sie (sei) oder seö nach 705. 708. statt vite 
ist vüe zu betonen, zu htlheodo, was man bei Bout nicht findet, 
hoi Ettm. s. 483 gut das on heode $töd B. 803 verglichen, man giebt 
es durch umbraculum; TicUeicht ist helheodo höllengewülbe. mir 
scheint es zu erläutern aus dem congnienlen griech. xvrog, was 
Terschiedene weite räumlicbkeiten bedeutet, das hohle innere des 
schilTes wie des menschenleibcs, und von der weiten Wölbung des 
himmels steht wenigstens xiTta^og. 

Der gewinn fortgesetzter kritik des Cädmon wird für die ags. 
grammatik ebenso bedeutend sein wie für den Sprachschatz, in letz- 
terer beziehung ist durch die hier gegebenen bemcrkungen gezeigt 
dafs in die ags. lexica theils zu viel aus C. aufgenommen ist, thciis 
zu wenig, was nicht erkannt war und in seiner eigenthümlichkeit 
erst durch neu hinzugekommene quellen befestigt ist. zu streichen 
sind in den ags. lex. und glossarien viele nur für eine stelle des C. 
angenommene unwörter, von denen einige schon Ettm. beseitigt 
oder doch nicht wieder aus den älteren aufgenommen hat, dessen 
iexicon überhaupt bei alledem, was man in der bestimmung der 
Wörter und in der anordnuog auszusetzen findet, einen fortschritt 
in der ags. wörterkenntnis bezeichneL änon (in einem forO, cBren- 
dra (böte) für 2428, barenian (entblöfsen, oilenbaren) 3399, cneo- 
tim (gescblecht) 1251, edne (dienstbar) 3596, fromojme (abkömm- 
ling) 1759,/iiÄon (helfen) 2147, f^ednive 313, gefegfäst (fugen- 
fest) 1305, gemynddrepen (geistesschlag) 1565, gtremittn (offen- 
baren) 3454, ge^in (pein) in hellgepvm 694, hina (hausgenofs) 
2365, hrdfgeför (dachschifT) 1355, hleorlora (lernmensch oder ge- 
sichtstreng) 1947, ingeman (in manpe, einheimischer) ingeme'n 
(insgemein) 3120, Inf {\ieb) 3574, mdjenÄcyr/" (fügend weg, oder 
grofse Wendung) 3738, mcelmete (mahl-speise) 4093, mödevwg 
(mutwoge) 3428, nahte 3971, ofercUmman (überklimmen) 3048, 
od}eon (entreifsen) 235, rancatrcete (üble strafse) 2106, selfcyning, 
sigora (herr) 3362, vUelocc (strafverschlufs) 2411, vUerdd (zucht- 
ruthe) .3420, vom (ruO U, 335. 

Aufzunehmen dagegen sind eäd (reich), ede (öde), fdderen 
(gleiches raters), farclom (schreckenfefsel), flödveard (flutwarte), 
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fima (der böse), fulvun (taufung), geng (gieng), 622 genge (gienge) 
S31, gevitan (innc \venlen), karian, hoHan (rufen), hleovlora 
(schulzverlustig), hnedpan, gehneöp (rcifsen, fortreifsen), inßede 
(flutenreich), ing (jung, dienend) 3119, mansceaden f. (das men- 
schensterben), mett (begegnend, obvius) 4092, onhngan (hineinge- 
hen), onorttlan (erstreiten, erlangen), ödjn'cgan (empfangen), rand- 
strcet (schildstrafse), reödan, read (röthen) 3242. 2925, scfian 
(nachstellen) 910, seeon sceode (sich schnell wenden, gehn) 1099. 
3435. 3784. 4137, tdn (verzweigt), teonvit (beleidigender vonvurf), 
vegan, vdg (1. tragen, 2. sich erheben, sich bewegen) 3086. 3109, 
veorce f. (schmerz), vitrdd (zauberstrafse, kunstweg), Wörter, die 
fast sämmllich nur durch richtige abtheilung und erklärung des 
lextes gefunden wurden, und wobei weniger sichere wie enrrt (acer) 
3269 , begröven (intixus) , godswd ( fructus divinus ) so wie die neu 
gewonr.enen bedeutungen gewöhnlicher Wörter übergangen wunlen. 
darin ist manches alterthümliche, im ganzen jedoch scheint mir die 
spräche Cädmons nicht völlig gleiches alters mit Beovulf und CjTie- 
vulf zu sein. 

M.\RBURG. DIETRICH. 



ALTHOCHDEUTSCHE GLOSSEN 
EINER PR.\GER HANDSCHRIFT DES PRÜDENTIIS. 

Bl. 1. crepitantibus (I. crepantibus) prestantan. lasciva 
kmmlosht. emieem P3«are. sterlere ruaron. invisa (vici- 
nilas) diu leida. convolutis kirigilotan. 

2. percussa pisananiu. suspirant (lucra) agaleiznnl. Ibcno 
(L ebe7io) haganpnocha. eo usque unzan an daz. inguen 
lancho. capere niozan. favor segan. 

3. pedicis mit uualzxm. calamum angul. maculis mit 
seitum nezzun. illita pismizzaniu. latices lid. calatho 
chasichara. puniceos rota. liquat kinlozit. thymo pi~ 
nipluoma. dedo argipo. nefas fint. 

4. tetnim ehurugo, rictibus mit kinungan. potentis 
uilomahtigero. constanter paldlicho. 

5. testula ehachala l scirphi. linteolo eharza. (de^ li- 
quide (vertice) smelzantero. rapidis estibus mit razalan eppnn- 
gun. venia guoti. loquacibus mit diozzanlan. ventus 



